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Sozialöemokratijcher Protest .
Gegen den Widerstand der Ortsbehörden . — Erklärungen vom Reich und von

Preusten im Rechtsausschutz .
Der Rechtsausschuß des Reichstages beschäftigte sich

heute mit den letzten Paragraphen des Kompromißantroges der

bürgerlichen Parteien . Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte

zur Geschäftsordnung

Genosse Dr . Rosenfeld :
Das Volksbegehren , welches jetzt eingeleitet ist . um eine

eutfchädigungslose Enteignung der Fürsten herbeizuführen , wird an -

scheinend in vielen Landesteilen von den Gemeinde » und

Gutsbehärden sabotiert . Der „ vorwärts " hat solch « Räch -

richten aus der Provinz Brandenburg und au » Pommern gebracht .

Anscheinend wird die Sabotage aus Veranlassung de »

Landbpndes getrieben . Es ist auch bezeichnend , daß gerade
aus O e l s . wo der frühere Kronprinz sitzt , eine Reihe von

Sabolagenachrichten vorliegen . Die preußische Regierung muß

energisch eingreisen , und auch die Reichsbehörden müsten dafür

sorgen , daß die Gemeindebehörden keine Sabotage des Volks -

begehren » vornehmen . Was gedenken Reichsrrgierung
und preußische Regierung zu ton ?

Abg . Everling erhebt Einspruch gegen die mit den Beratungen
des Rechtsausfchusfes angeblich nicht zusammenhängende An -

gelegenheit .
Vors . Kahl : Ein Vertreter der Deutschnationalen hat kürzlich

auch das Volksbegehren hier zur Sprache gebracht . Deshalb kann

ich als Vorsitzender dies « Erörterung nicht ablehnen .

Ministerialrat Schütze :
Zw Auftrage de » preußischen INinIster » des Znnern kann ich

erklären , daß der Erlaß zur Durchführung des Volksbegehrens auf

die denkbar schnellste weise herausgegeben worden ist . Der Minister
Hot die preußischen Behörden angewiesen , ihr schärsste » Augenmerk
daraus zu richten , daß die Gemeinde - und Gutsvvrsteher mit aller

Sicherheit ihre Pflicht erfüllen . Der Minister wird selbst mit aller

Entschiedenheit eingreifen , wo sein Erlaß in den einzelnen Fällen
nicht erfüllt wird .

Abg . Korsch : Die Erklärung des preußischen Vertreters erledigt
die Sache nur für Preußen . Wir erwarten eine ähnlich bindende

Eklärung von der Reichsregierung .

Reichskommissar Suenzer :

Die Durchführung des Volksbegehrens ist Sache der Länder .
Das Reich kann nicht eingreisen . Rur wo Beschwerden kommen ,
kann das Reich auf die Landesregierungen einwirken .

Abg . v. Richthofen ( Dem. ) : Der Rechtsausschuß hat eigentlich
mit dieser Sache nichts zu tun . Wenn sich aber die Fälle häufen .
daß Schwierigkeiten dem Lande bereitet werden , ist es praktisch .
wenn die Regierungen im Rechtsausschuß Erklärungen abgeben .
Sonst Ist eine Interpellation nicht zu vermeiden .

Eine « ngenügende Erklärung .
Abg . Dr . Rosenfeld : Die Erklärung de » Reiche , genügt mir

nicht . Das Reich kann schon jetzt bei den Landesregierungen an -
regen , daß überall Sabotageakten unterer Verwaltungsbehörden
entschieden entgegengetreten wird .

Reichskommissar Suenzer : Ich werde von diesen Wünschen dem

Reichsminister des Innern Kenntnis geben und alsdann im

Ausschuß Mitteilung machen .

fluch Spanien verlangt ftänüigen Ratssch .
Als Vertreter von 17 spanischen Mitgliedstaaten .

Madrid . SS. Februar . ( WTB . ) Die . . Nacinn * veröffentlicht

Erklärungen des Außenministers Pangua » über die «nd <

güllige Hallung der spanischen Regierung bezüglich de « bevor -

stehenden Zusammentritts der Völkerbundsversammlung . Der Mini -

ster führt aus : . . Alle Länder sind so gut wie einig , daß

der Antrag Deutschlands angenommen werden solle , was übrigens

einen neuen Schrill auf dem Wege zur universalen Gestaltung des

Bölkerbunde » bedeutet . All « Aufmerksamkell ist indessen auf die

zweite Frage betreffend eventuelle Borschläge des Rates hinsichtlich

seiner Zusannnensetzung gerichtet . Spanien erkennt die Recht -

Mäßigkeit der Bestrebungen Deutschlands nach

einem ständigen Ratssitz an und ist der Ansicht , daß dies einer

der eventuellen Vorschläge sein muß , die in der Tagesordnung er -

wähnt werden . Spanien ist dennoch der Meinung , daß seine

Forderung nicht beiseite geschoben oder auf eine spätere Tagung ver -

schoben werden kann . Da ja das gegenwärtig aufgetauchte

Problem dasjenige der Ratserweiterung Ist , muß es endgültig

gelöst werden . Spanien hatte sich bereits 1922 um seine Zulassung

als ständiges Völkerbundsratsmitglied beworben und dabei fast

allgemeine Uebereinstimmung im Schöße des Rates gefunden . Der

Minister weist In diesem Zusammenhang darauf hin . daß Spanien
die bedeutendste der während des Krieges neutral ge-
blieben «» europäischen Nationen sei. Spanien ist der Vertreter einer

Zivilisation und einer Rasse , zu der 17 Mitgliedsstaaten ge -
hören , von denen keiner einen ständigen Sitz im Völterbundsrat

hat . Gerade aus diesem Grunde wurde ihm bei der Bildung des

Internationalen Gerichtshofe » ein Posten zuerteilt .
Die spanische Regierung ist fest entschlossen , den Völterbundsrat

offiziell zu ersuchen , daß unter den eventuellen Vor¬

schlägen , die er hinsichtlich des Artikels 4 de » Paktes machen kann ,

der Vorschlag der Zulassung Spaniens als ständiges Ratsmitglied

enthalten sei . Spanien sagt den Mitgliedern des Völkerbundsrats

für seine wohlwollende Haltung gegenüber unserem Land « auf -

richtigen Dank und gibt sich der Hoffnung hin . daß seine g « -

rechte Forderung erfüllt werden wird .
»

Durch den A n t r a g S p a n i e n s auf Einräumung eines

ständigen Ratssitzes wird die ohnehin schon verwickelte Lage
noch mehr kompliziert . Ein Ausweg kann nur gefunden
werden , wenn man sich dazu entschließt , alle derartigen An -

träge bis nach dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

und seinen Rat zurückzustellen .
Man braucht nur die deutschnatlonale Presse zu lesen , um

SU erkennen daß durch den Versuch , zugleich mit Deutschland
« mch noch einer anderen Macht einen ständigen Ratssitz im

Völkerbund zu verschaffen , der Politik von Locarno ein

schwerer Schlag versetzt worden ist . Für die Gegner
dieser Politik muß der Streit um die Ratssitze als Beweis

dafür dienen , daß der Völkerbi nd ein Bund der Siegerstaaten
ist und bleiben will und daß im internationalen Verkehr mit

Treu und Glauben nicht zu rechnen ist. Die Gegner hoffen .
daß die deutsche Regierung mit ihrem Standpunkt nicht durch .
dringen und daraufhin ihr Eintrittsgesuch zurückziehen wird .

sie hoffen also , daß aus dem Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund nichts wird , und das die Verträge von Locarno

infolgedessen nicht in Kraft treten werden .

Die Schwäche der Reaktion in Deutschland beruht auf

dem Umstand , daß sie keine auswärtigePolitik hat .
die über leere Phrasen hinausgeht , während die von ihr
bekämpfte auswärtige Politik bisher sichtbare Erfolge für sich

hat
Vo

tte . Darum haben die Deutschnatwnalen die Mehrheit des
lks und des Reichstags gegen sich. Das Bild würde sich

jedoch mit einem Schlage ändern , wenn die auswärtige Polittt
Deutschlands an der Schwelle des Völkerbundes scheitern würde .
Der Tag . an dem dies geschehen würde , wäre ein Tag des

Triumphes für die nationalistische Reaktion , aber « in schwarzer
Tag für alle in Deutschland , dte Herrn Chamberlain und
Herrn B r i o n d geholfen haben , die Verträge von Locarno

zustande zubringen .
Die Erkenntnis dieser kritischen Lage ist für die Haltung

bestimmend , die die Sozialdemokratische Partei
W der schwebenden Frage einnimmt . Niemand hierzulande
at das Versprechen , Deutschland einen ständigen Ratssitz ein -

zuräumen , so verstanden , daß zugleich auch eine weitere Aende -

rung in der Zusammensetzung des Rates eintreten könnte .
Jedermann empfindet , daß der Versuch einer solchen Aenderung

egen den Geist der Aufrichtigkeit und der
i o y a l i t ä t verstößt , der nach Locarno die internationale

Politik beherrschen soll . Die deutschen Sozialdemokraten
wollen Wächter darüber sein , daß von de u t s ch e r Seite stets
in diesem Geiste gehandelt wird — wie können sie aber das ,
wenn evident wird , daß das gleiche von der Gegenseite nicht
geschieht ?

Es handelt sich nicht nur darum , daß die deutsche Regie
rung in den Völkerbund eintritt , es handelt sich vor allem
darum , daß da deutsche Volk für den Völkerbunds

edanken gewonnen wird . Diesem Gedanken ist auch das Ge
'

acher und Gefeilsche der letzten Wochen schon Schaden genug
lefü

S

nci

Ich
zugefügt worden , und darum sollte man sich beeilen , der Welt
wieder ein etwas erhebenderes Schauspiel zu gewähren . Das
kann ober nur geschehen , wenn Deutschland , wie verabredet ,
unter die ständigen Ratsmitglieder aufgenommen und dann

über eine etwaige Rekonstruktion des Bundes und seiner Ver -

fassung in sachlicher Weise verhandelt wird .

Beunruhigung im Unterhaus .

Londoa . 26. Februar . ( WTB . ) Der parlamentarische Karre -

spondent des . Daily News " bezeichnet es als möglich , daß am

nächsten Donnerstag im Unterhaus eine Debatte über die

Haltung der Regierung bei der bevorstehenden Genfer Zusammen -

kunft stattsinden wird . Er sogt , die Regierung sei im allgemeinen

wenig geneigt , unmittelbar vor der internationalen Konferenz
eine Erörterung darüber anzustellen , aber die Unruhe unter den

Mitgliedern sei derartig , daß eine Erörterung wünschenswert er -

scheine .

Polnische Opposition gegen polnische Ansprüche .

Warschau , 26. Februar . ( TU. ) Die Rede S k r z y n s k I » über
den Locarnovertrag rief bei den Oppostionsparteien leb -

haften Widerspruch hervor . Die Führer der ukrainischen , der

weißrussischen und der linken Bauernpartei riefen ihm zu , daß es

besser wäre , wenn sich Strzynski bemühen würde , daß in Polen
selbst Locarnogeist herrsche .

Die Regierungsmehrheit beschloß , die Ratifizierung des Locarno -

Vertrages einer Kommission zu überweisen .

Norwegen gegen die Erweiterung des Bölkerbnndsrats .

London , 26. Februar . ( TU. ) Der norwegische Gesandte
stattete gestern dem Auswärtigen Amt In der Downingstreet einen
Besuch ab . um Erklärungen über die Hattung Norwegens zur Ber -

mehrung der ständigen Ratesitze abzugeben . Der norwegische
Standpunkt ist fast der gleiche wie der Schwedens . Norwegen
wünscht keine Kandidatur außer der Deutschlands bei der März -
tagung des Dölkerbundes behandell zu sehen .

Trockenlegung !
Zum Kampfe um das Gemeindebestimmungsrecht .

Don Wilhelm Sollmann .

Das Gemeindebestimmungsrecht ist die S e l b st b e -

stimmung der Gemeindemitglieder über die

Grenzen , in denen sie den Ausschank und den Kleinhandel
geistiger Getränke in ihren Gemeinden zulassen wollen , also
eine unzweifelhaft demokratische Angelegenheit . Die deutsche
Sozialdemokratie hat auf ihrem Parteitage zu Berlin im

Jahre 1924 sich zum Gemeindebestimmungsrecht als einem
der Mittel zur Eindämmung des Altoholismus bekannt .

Wiederholt hat sie im Geiste dieses Parteitagsbeschlusses An -

träge im Reichslage gestellt . Bor einigen Wochen hat unsere
Reichstagsfrattion nach langer gründlicher Aussprache sich
erneut die parlamentarische Vertretung des GemeindebS -

stimmungsrechts zu eigen gemacht .
Inzwischen ist der Streit um das Gemcindebestimmungs »

recht zu einer großen Millionen Volksgenossen aufwühlenden
Bewegung geworden . In einem Reichsausschuß für
das Gemeindebestimmungsrech . t sind nicht nur
die hunderttausende Mitglieder zählenden Abstinenzorgani -
sationen vereinigt , sondern auch die Frauenvereinc aller Rich .
tungen , die Jugendbewegung von rechts bis links , Kirchen und

Freikirchen und zahlreiche sonstige kulturelle Vereinigungen .
Unmittelbar nach dem Abschluß des Volksbegehrens gegen die

Fürstenabfindung wird dieses große aikoholgegnerische Kartell
mit einer Unterschriftensammlung zugunsten
des Gemeindebe stimmungsrechts beginnen . Man
erwartet ein Aufgebot von Millionen Unterschriften .

Die gesamte Alkoholindustrie , und zwar Unternehmer und
Arbeiter , der Alkoholhandel , die Gastwirte aller Art und der
Weinbau haben sich zu eineiig Reichsausschuß gegen das

Gemeindebestimmungsrecht zusammengeschlossen . Mit reichen
finanziellen Mitteln , von denen die Inserateuspalten taufender
Zeitungen , Millionen Flugblätter , eine zahlreiche Broschüren -
literatur zeugen , versuchen die Gegner des Eenzeinde »
bestiminungsrechts den Eindruck zu erwecken , als breche eine

antialkoholische Götterdämmerung über Deutschland herein ,
als drohe eine „ Trockenlegung " nach amerikanischem Muster .
als stehe die gesetzlich verordnete „ Zwangsabstinenz " von
Wein , Bier und Schnaps bevor , wenn der Reichstag das Ge >

meindebestimmungsrecht annehme .
Was also ist es mit diesem heiß umstrittenen Gemeinde .

bestimmungsrecht ? Ein Gesetzentwurf zu seiner Einführung lag
schon im Sommer 1923 dem Reichstage vor . blieb aber infolge
des baldigen Schlusses der Legislaturperiode unerledigt . Schon
die Tatsache , daß der Gesetzentwurf von dem hessischen
Winzerfreund , Reichswirtschaftsminister Dr . Becker ge »
zeichnet war , bietet Gewähr dafür , wie wenig das Gemeinde -

bestimmungsrecht für eine „ Trockenlegung " Deutschlands ge¬
eignet ist . Jener Gesetzentwurf , uin dessen Wiedervorlage der

ganze bisherige Kampf ging , sollte lediglich die reichsgesetzliche
Grundloge für die Einführung des Gemeindebestimmungs -
rechts geben , nichtabcrctwa dessen zwangsweise
Anordnung für alle Länder und Gemeinden .
Mit anderen Worten : das Reich wollte den Ländern die

Möglichkeit geben , den Gemeinden das Recht zu
gewähren , den Alkoholausschank auf Grund des Gemeinde -

bestimmungsrechts zu regeln . Also : angenommen , der Reichs -
tag würde ein Gesetz über das Gemeindebestimmungsrecht be -

schließen , so würde damit der Alkoholindustrie und dem Al -

koholhandel noch nicht das geringste geschehen sein . Nun

müßten erst von Regierung oder Parteien in den Parlamenten
der L ä n d e r — Preußen , Bayern , Sachsen . Hessen usw . —

Gesetzentwürfe zur Einführung des Gemeindebestimmungs -
rechts eingebracht und von einer Mehrheit verabschiedet wer -
den . Angenommen selbst , das wäre in allen deutschen Ländern

geschehen , so würden immer noch überall ungehemmt alle

geistigen Getränke ausgeschenkt und getrunken werden dürfen .
Erst wenn dann in bestimmten Gemeinden die Alkoholgegner
eine Abstimmung beantragen und mit der außerordentlich hoch
qualifizierten Mehrheit von zwei Drittel der gültigen Stim »
men bei einer Beteiligung von drei Viertel aller Wahlberech -
tigten siegen sollten , wird die entsprechende Einschränkung
des Alkaholausschanks oder des Alkoholhandels , jedoch
lediglich in der betreffenden Gemeinde er -
folgen . Von einem völligen Alkaholverbot würde aber selbst
bei dem stärksten Erfolge der Alkoholgegner nicht einmal in
der einzelnen Gemeinde die Rede sein können . Das Gemeinde -
bestimmungsrecht in der seinerzeit vorgeschlagenen Form konnte
die Zahl der Gast - und Schankwirtschaftcn auf ihren jetzigen
Stand begrenzen , konnte sie allmählich verringern und konnte
endlich das Ausschänken und Verabfolgen geistiger Getränke
oder bestimmter Arten solcher Getränke in der betreffenden
Gemeinde verbieten . Es war also beispielsweise denkbar , daß
ein Ortsverbot für Schnaps beschlossen wurde , während Bier
unbeschränkt ausgeschenkt werden durfte . Selbst bei dem
radikalsten Siege der Alkoholgegner blieb aber die Er -
zeugung von Alkohol ungehindert , siel die
Aufbewahrung und der Genuß geistiger Ge -
tränke im Privathausc und bei privater Ge -
selligteit nicht unter das Gemeindeverbot .
Die ganze Gesetzgebungsaktion konnte also nur eine Verringe -
rung des Angebots von Alkohol zur Folge haben , ein Zurück -
drängen der jetzt mit allen Mitteln kapitalistischen Raffine -
inents betriebenen Verführung zum Trinken und damit ein
Eindämmen der seit einigen Jahren wieder ansteigenden
Alkoholflut .

Mehr können noch die alkohlgegnerischen



Vorstöße unserer Reichstag sfraktion nicht
erstreben . Auch ich , der ich seit einem Vierteljahrhimdert
keinen Tropfen Alkohol genossen , dabei mir weitgehende Tole -

ran� bewahrt habe und jeglichen Fanatismus als das Zeichen
geistiger Enge und sittlicher Unreife ablehne , würde nie eine

alkoholgegne . nsche Gesetzgebung betreiben , die den Anschau -
ungen und dem Willen großer Volksgenossen widerspricht und
damit zur Erfolglosigkeit oerurteilt sein müßte . Fanatismus
ist aber nicht nur bei manchen Abstinenten , sondern auch bei

Alkoholfreunden zu finden , nicht zuletzt bei solchen Gelehrten ,
die sich aus irgendwelchen Gründen auf die alkoholische Lite -
ratur geworfen haben . Einer dieser Alkoholfanatiter , der
Geheime Iustizrat Dr . Konrad B o r n h a k, Professor an der
Universität Berlin , bringt es fertig , in einer bei Hoffmann
u. Campe , Hamburg , erschienenen Broschüre die Befürworter
des GBR . wie folgt zu charakterisieren :

Menschen , welchen das Vermögen , die Folgen ihrer Handlungen
zu überlegen , ermangelt, , werden b l ö d s i n n i g

' genannt .
Mit solchem Knoten sich auseinanderzusetzen , ist unmög -

sich . Es müssen hüben und drüben die sachlich arbeitende�
Menschen den Weg zu einer alkoholgegnerischen Gesetzgebung
finden , die auf deutsche Verhältnisse sich einrichtet . Da diese
aus tausend Gründen eine „ Trockenlegung " weder ratsam ,
noch möglich erscheinen lassen , glaube ich , daß sich die deutsche
Gesetzgebung darauf beschränken sollte , dem Gemeindebe -
stimmungsrecht folgende Möglichkeiten zu eröffnen :

1. Abstimmung der wahlmündigen Gemeindemitglieder ,
od weitere Ausschankkonzessionen erteilt werden

'
sollen

oder nicht .
2. Abstimmung , ob die Zahl der Ausschankkonzessionen

innerhalb eines bestimmten Zeitraumes in einem bestimmten
Verhältnis zur Bevölkerungszahl verringert werden soll .

3. Abstimmung , ob der Alkoholausschank an bestimmten
Tagen oder zu bestimmten Stunden verboten werden soll .

4. Abstimmung , ob in der Gemeinde der Kleinhandel und
der Ausschank von Branntwein überhaupt verboten
werden soll .

Eine solche Gesetzgebungsaktion würde ein für allemal
das Geschrei von der Trockenlegung als das entlarven , was
es ist : als eine geschäftliche Mache und einen dreisten Volks -
betrug . Sie würde zugleich zwei , große „ Einheitsfronten "
schaffen : „ Hie Feind — hie Freund des Fusels ! "
Die Sozialdemokratie , die einmal schon , als sie unter Lobes
Führung den Schnapsboykott beschloß , eine alloholgegnerische
Kulturtat ersten Ranges einleitete , könnte dann gelassen ab -
wa : ten wer von den guten Christen und strammen Patrioten
ifl Parlament und Land die Sache des Schnapses gegen uns
zu führen wagte .

der �grarierfelözug geht weiter .
Offener Widerstand von Ortsbehörden gegen das Gesetz .

Die vom Landbund und Organisationen ähnlichen
Schlages zum Ungehorsam gegen die Reichs -
g e s e tz e aufgeforderten Gcmcindevorstände auf dem ' Lande
sind durch den lauwarmen Erloß des Reichsinnenministeriums
nicht zur Räson zu bringen .

Wir verzeichnen zwei neue krasse Fälle von groben Ver -
stoßen gegen das Reichsgesetz . über dos Volksbegehren :

. . Die Gemeindebehörde von Klox ' in ( Kreis . Pyritz in
Pommern ) sandte die ' Einträgungslisten ' und das Anschreiben
ohne Begleitschreiben und Unterschrift zurück .

Der Gutsvorstand von D r e s o w ( Kreis Greifenberg in
Pommern ) sandte die Eintragüngslisten mit folgendem Be -
gleitschreiben zurück :

„ Urschriftlich zurück .

Zu Raub und Diebstahl wird hierorts kein Vorschub geleistet .
Dresaw ( Kr. Greifenberg i. Pommern ) .

24. F- bruar 192l ) .

Gutsvorstand . I . A. : Bender .

An die Sozialdem . Partei Deutschlands
in Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3. "

Hungern , um zu leben .
Der feinsinnige verstorbene Dichter Franz Kafka hat in einer

seiner schönsten Novellen den Ehrgeiz und die Tragik des . „ Hunger -
lünstlers " dargestellt . Er schildert einen überfeinerten Menschen , der
sich aus Ekel vor dem allzu Irdischen das Essen fast völlig abge -
wöhnt hat , der das Hungern als seinen Lebensinhalt ansieht , der
aus Inbrunst und Ueberzeugung hungert und an dem Unverstand
der blöden Menge zugrunde geht , die den tieferen Sinn seiner Schau -
stellung nicht ahnt . Od freilich alle Hungerkünstler von so erhabenen
Motiven beseelt sind , ist sehr fraglich , und es mögen auch viel weniger
ideale Gründe mitsprechen , die heute wieder so manchen veranlasien ,
„ zu hungern , um zu leben " . Wenn der Kaskasche Hungerkünstler
darüber klagt , daß die edle Kunst des Fastens verachtet werde und
man von Hungeroittuosen nichts mehr wissen wolle , so ist das heute
wieder ganz anders geworden , denn ein Hungerkünstler nach dem
anderen tritt auf , und diese Schaustellungen werden zur großen
Mode . .

Intercssanterweise . ist gerade in Frankreich , wo man die Eßkunst
so sehr verseinert hat , auch die Kunst des Hungerns zuhause . ' Dort
lebt heute noch der älteste Vertreter der Hungerkünstler - Zunft , Ar .
wand Succi , der im Jahre l886 in dem Olympia - Darietc zu Poris
bei einem Wetthungern den Preis von 7 ? 666 Frank errang . . Er
hat seitdem erstaunliche Leistungen aufgestellt und war bis zu
Ansang des 26. Jahrhunderts der berühmteste Hungerkünstler . Auch
noch heute nnt 63 Iahren erklärt er , es mit jedem anderen Meister
dieses Faches aufzunehmen . Die Tragödie des Holländers Wolly ,
der nach dem l6 . Hungertage einen Tobsuchtsanfall bekam und sich
selbst in die Hand biß , um an dem herausquellenden Blut seinen
Durst zu stillen , ist ja viel besprochen worden . Er hat die Schau -
stellung im Glassarge , das endlose Zigarettenrauchen und das Voll -

schreiben vor , Notizbüchern , das jetzt vielfach nachgeahmt wird , in
Mode gebracht . Ein anderer Hungerkünstler , Harry Hoock , hielt es
36 Tage ohne Esten und Trinken aus . Er wurde in einen Sarg
gelegt , der ein Glasfenster über seinem Gesicht hatte , so daß man
ihn beständig beobachten konnte . Der Sarg wurde versiegelt , und

Luft wurde ihm durch eine schmale Oefsnung zugepumpt . Dos Pu -
blikum von Amiens , wo er seine �Leistung vollbrachte , beaufsichtigte
das Zunageln und Versiegeln des Sarges und achtete darauf , daß

ihm nicht heimlich Nahrungsmittel zugesteckt wurden . Er zeigte
während der ganzen Zeit große Lebendigkeit und Teilnahme an

allen Dingen . Nur am 23 . Tage wurde er schwach , so daß man

ihn aus seinem grausigen Bette herausnehmen wollte : er wehrte

sich aber dagegen und hielt bis zum 36. Tage aus , an dem er bewußt -
los wurde .

Ueberraschend endete die Schaustellung eines Hungerkünstlers in

Dijon , den sich olle Bauern der Ilmgegend bewundernd ansahen .
Ec- ' ne Frau kam mit ihrem Kind aus dem Arm und beschwor die

Meng « , ihn zum Aufgeben seines Fastens zu veranlasien . da er für

Es ist nicht nur Aufgabe der Landesregierungen , sondern
auch der Reichsregierung , für den Schutz der Reichsgesctze
Sorge zu trogen und den Versuchen untergeordneter
Behörden , ihren Vollzug zu durchkreuzen , entgegenzutreten .

Die vom Landbund und ähnlichen Organisationen auf -
gemunterten Gutsvorstände machen sich schwerer Dienstver -
gehen schuldig . Wie werden diese Dienstvergehen geahndet
werden ?

Anders steht es mit den Organisationen , die Ausfordc -
rungen zur Nichtbeachtung ihrer Dienstpflichten an Behörden
gerichtet haben . Aus sie treffen die Paragraphen des Straf -

esetzbuches über Widerstand gegen die Staatsgewalt ,
8 110 ff. , zu .

Wird die Regierung veranlassen , daß gegen die Rädels -
sührer in diesem Komplott gegen den Vollzug der

Re . ichsgesetzgebung strafrechtlich vorgegangen wird ?
Was will sie tun , um die Autorität der Rcichsgesetzgebung
gegen den offenen Widerstand von Unterbehörden durchzu -
setzen ? - -

. . . . . .
Aum volksbegekren und volksentstbeid .

Im preußischen Landtag wurde folgende kleine Ansrage des
Abg . Wende - Winzig ( Dnat . ) eingebracht : Von der vozialdemo -
kratischen und Kommunistischen Partei werde » an die Gemeinden
und Gutsoorsteher in amtlicher Ausinachunq Eintragüngslisten sür
ein Volksbegehren , betreffend Fürstcnenteignung , mit einem An -
schreiben und einem großen Plakat versandt / Dos Plakat . tragt
die amtlich klingende Bezeichnung „ Bekanntmachung " und spricht von
der Einzeichming in die Eintragüngslisten als von „politischer
Pflicht " . Ist das Stoatsministerium bereit , diesen Mißbrauch als
amtliche Stellen und die Irreführung der Oeffentlichkeit mit allen
Mitteln und schnellstens zu verhindern .

Dazu teilt uns der Parteivorstand mit , daß die Plakate
nur Partcstoche sind , und daß dos Versenden der Plakate an die
Gemeindebehörden unseres Wissens nur in einem unserer 32 Be -
zirke erfolgt ist . Die verantwortliche Stelle ist von uns aus bereits
vor fünf Tagen gerügt worden . Unsere Anwöisung war klar gegeben ,
nur Listen mit Begleitschreiben sollten an die Behörden geschickt
werden .

Dos gemeinschaftliche Plakat ist jedem Menschen als Plakat der
werbenden Parteien erkenntlich .

Jürftenhoffnungen .
Ein Prinz zur Lippe sein eigener Everling .

Die Fürsten halten sich Rechtsanwälte , um ihre habgierigen
Ansprüche an die Länder zu vertreten , in der Hoffnung , daß die
Länder schließlich nicht nur die Fürsten , sondern auch diese Rechts -
Vertreter bereichern werden . Mußte doch Preußen einem Rechtsan -
walt des Exprinzcn Leopold 336 606 M. Korrespondcnzgebühren
zahlen . In dieser Hoffnung halten sich die Fürsten ihrer Eoerlinge .

Einer von den Kleinen aber , ein gewisser Friedrich Wilhelm zur
Lippe , ist . sein eigener Everling . Er schimpft in der agrarischen
Presse über die „ Fürstenbestchlung " , wobei er eine fabelhafte Rechts -
kenntnis entwickelt . In seinem Geschrei findet sich der folgende Satz :

„ Wenn berücksichligt werden soll , daß die Ausgaben weggc -
fallen sind , die den Fürsteichäusern als Trägern der Staats -

gewalt entstanden , so soll dos anerkannt werden . Sind sie
es einmal wjcder , so werden ihnen ja die entsprechenden

»w- Einiuchineqarlle *. . onstrmdslo » . wieder zur Verfügung gestellt
.. werden ! " ...

Der Fiirstntnmbzug soll vsio nür der Auftakt ' zur Wiederer -

oberung der Staatsgewalt durch die Dutzende von sürstlichen

Parasiten sein ? Armer kleiner Prinz zur Lippe : deutsche reaktionäre

Richter dürfen zwar den Staat schädigen und auch Vermögen zu -

sprechen , die von rechtswegen dem Staat gehören , aber auch wieder

die Staatsgewalt per Richterspruch zuerkennen — soweit sind wir

noch nicht .

Ahlemaniv der wegen der von Gruette - Lehder gegen ihn er »
hobenen Beschuldigungen sür heute mittag zur Vernehmung
vor die Polizei ' geladen worden ist , wird , wie BS . erfährt , dieser
Ladung Folge leisten . Die Drohung mit der zwangsweisen Vor -

führung hat also gewirkt .

sie und das Kind sein Leben aufs Spiel setze , weil er sonst keine

Arbeit gefunden habe . Die Menge versuchte auch , ihn zum Auf -

hören zu überreden , aber vergeblich . So hungerte er immer weiter

und war dahei ganz vergnügt , nahm auch viel ein , bis säzließlich
die Polizei Verdacht schöpfte . Man forschte nach und fand , daß der

Fastende während der Nachtstunden durch Röhren , die im Fußboden

angelegt waren , heimlich gespeist wurde .

Die Linken Leute . Ein Teil der linksgerichteten Schriftsteller Hai
sich auf Grund ihrer freiheitlichen Gesinnung , nicht aber aus der

Basis eines bestimmten Parteiprogramms oder einer sonstigen sor -
mellen Bindung zusammengeschlossen , um ihren Werken ein neues

Forum für wirksame . Verkündung zu schassen . Der erste Abend der
Linken Leute fand in der Sezession statt , der Besuch war gut
und der Erfolg groß , die Auswahl des Programms ebenso geschmack -
voll und vielseitig wie die Entschiedenheit , mit der es zum Bortrag
gebracht wurde . - lieber die Absichten dieser „ Organisation " , die keine

ist , berichtete nach seiner Begrüßung in prägnanter Weise Kurt

Hill er , der stark die Unabhängigkeit des Kreises betonte , ebenso
energisch aber sich gegen jene Art von Literaten und Literaten -

gläubigen wandte , die unter dem Borwand , „ geistesrcvollüionär " zu
sein , aller Entschiedenheit und verpflichtenden Entscheidung abhold

sei . Was anschließend gelesen wurde , atmete denn auch durchweg
- den Geist . geistiger Selbständigkeit , der vielfach künstlerisch beochtens »

werten Niederschlag gesunden hatte . Ernst Blaß brachte Lyrik ,
die an dieser Stelle durchaus nicht iiolicrt wirkte , zum Bortrag ,
K u r t H i l l e r las einen klugen Aufsatz „ Pazifismus und Kommu -

nismus " , ferner eine Arbeit über Mussolini , der sachlich gewiß nicht
überall zuzustimmen war , die aber schon durch Klarheit des Stils

sehr angenehm berührte . In dieser Beziehung unterschied sie sich

besonders von dem etwas zu pathetischen Manifest Martin
R a s ch k e s „ Wir werden sein " , wobei denn überhaupt zu fragen

wäre , was heute denn noch Manifeste sollen , wenn sie nicht wirklich
Neues künden ? Der inhaltsschwere , gedankenreiche Aussatz , so wie

ihn z. B. der auch den „ Vorwärts " - Lescrn bekannte Richard

Huelsenbcck über das kulturelle Problem „ Amerika " las , ist

auf alle Fälle mehr . Zum Schluß ritt Erich W e i n e r t auf

seinem ungezogenen , kecken Pegasus forsche Attacken gegen alle

Dunkelmänner schwarzweihroter und sarboerwandter Schattierung
in der ach so lieben , guten , toleranten Republik . ergo .

Residcnz - Thealcr : „ Foppke , der Egoist . " Obwohl diese Gro -

teske Fritz Seitens offenbar aus einer Schartekenkiste hervor¬

geholt wurde , amüsiert eine gewisse Psissigkeit . Der Schuster
würde sagen : es ist nicht gerade randgenäht . Doch das Ganze ist

ziemlich deftig - Handelt es sich doch darum , daß Frau Maria

Foppte um jeden Pre ' s ein Kind kriegen soll . Diesmal ging es

aber nicht , und so kommt im letzten Augenblick heraus , daß sie

' schon von früher her e >ns auf Lager hat : als sie noch nicht . zu Herrn
'

Foppke ' gehörte . Die Sache verwickelt sich. Damals war Foppke

auch noch Aktuar und wurde von der . Konfcktionöse in Katiowitz
auf ' Alimente verklagt Damals wußte er auch noch nicht , daß
Onlcl August ihin nur die Million oererbt , wenn er in Jahressrist '
mit einem Kind aufwarten kann . Kurz und gut das Kind ist ge -

Gedanken im Zentrum .
Ketzerische Ansichten gegen die Reichstagsfraktio « .

Während das Reichstagszentrum eifrig bemüht ist , durch
den K o m p r o m i ß - E n t w u rf mit dem „ Reichssondcr -
gericht " zur Sicherstellung der Fürstenhabe beizutragen , liest
man in dem führenden Zentrumsblatt Westfalens , der „ Tre -
monia " über die Stimmung der Wählerschaft ganz
andere Dinge . Dort heißt es z. B. :

» Man verspricht sich ganz und gar nichts von einem Sonder -

gericht . das sich, wie es jetzt der Rechtsausschuß des Reichstages be -

schlössen hat . aus L c r u s s r i ch t e r n zusammensetzen soll .
' Dos

Vermögen der Fürsten ist zum wenigstens allergrößten Teil

entstanden aus ihrer staatlichen Macht . Es ist gewiß

einiges Privatvcrmögcn darunter : dieses ' aber vom Staatsgut zu
trennen , ist in den allermeisten Fällen unmöglich , selbst wenn dazu
ein Riesenoufwand von historischer Gelehrsamkeit und juristischer

Spitzfindigkeit aulgeboten würde . Gewährt man den Fürsten in

Anbetrocht des Umstandes , daß sie Gelegenheit hatten , sich Privat -

vermögen zu erwerben und daß sie diese Gelegenheit auch ausgenutzt�
haben . . . eine kleine Entschädigung , sür deren Höhe '

bindende Richtlinien durch Reichsgesetz aufzustellen sind » so wird kein

Fürst das Recht haben , sich über Ungerechtigkeit Kl beklagen . Denn

es liegt dann keine Enteignung vor . sondern der Staat nimmt sich

einfach wieder , was ihm von Rechts wegea gehört . Eine solch « Evt -

scheidung der Absindungssroge entspricht auch der christlichen Moral . "

Die Konsequenz dieses Standpunktes wäre allerdings , daß

das Zentrum fürdasVolksbegehren eintreten müßte ,
damit der Staat sich wirklich wiedcrnehmen kann , was ihm

gebichrt . Aber das Zentrum sucht einer solchen . Entschei -
dung auszuweichen . _ z

Mampe .
Oder : der tvandlungsfähige Westarp .

Graf W est a rp führte in der auswärtigen Debatte des - Reichs -

tags vom 27. Januar als Führer der Deutschnationoleu aus :

„ Ith stehe nicht aus dem Standpunkt , den manche , vielleicht

auch uns nahestehende Zeitungen hin und wieder vertreten hoben ,

zu sagen : Jawohl , Deutschland hat einen B e rz i ch t a u f d e u t -

I ch c s Land und Volk ausgesprochen . Dos ist nicht r i ch t i a.

Ich will der deutschen Auslegung ihr objektives Recht gor nicht

bestreiten . Das Hobe ich nie getan . "

Einige Wochen später , am 14. Februar , sprach der Graf auf

dem Arnsbcrger Landcspartcitag der Deutschnationalen in Siegen .
Er sagte :

„ Durch die Annahme des Locarno - Vertrages hoben wir

auf das im Westen und Osten geraubte Land und Volt g r u n d -

sätzlich verzichtet . Diesen Raub können wir aber niemals

als ein Recht anerkennen . "

Graf Westarp ist der Führer der deutschnotionalen Reichstags -

frattion . Seine Siegener Rede ist ein Beweis dafür , wie wenig von

den offiziellen Beteuerungen deutschnationaler Führer zu halten ist .

öefferung im Ruhrgebiet ?
Hörde , 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Lauf des

Februar hat sich die Zahl der Arbeiter auf „ P h ö n i x" in er -

freulicher Weise von 3166 auf 4666 Mann erhöht . Es steht zu

wünschen , daß sich die Zahl nach erheblich vermehrt , obgleich wen g

Hofsnung besteht , daß die F ri « d e n s besegschastszisfer von rund

8666 wieder erreicht werden wird .

Malkeotlis Mörder sind von Rom nach Chieti gebracht worden ,
wo der Prozeß am 16. März beginnen soll . Lolpi , Biolo und die
anderen Berhasteten trugen Schwarzhemdcn mit den Kriegsous -
Zeichnungen .

Die Foschisierung der italienischen Handelskammern im Aus -

land macht weitere izortschritte . Jetzt sind von der Handelskammer
in Tunis die „ verdächtigen Elemente entfernt warden .

Amerikanische Steuerherabsetzung . Der Senat nahm mit 61

gegen 16 Stimmen das Steuerverminderungsgosctz an , wodurch die

Steuern des nächsten Jahres um 378 Millionen Dollar herabgesetzt
werden . Das Gesetz geht jetzt an Coolidge zur Unterschrift .

funden und die Million unter Dach und Fach . Der . witzige Kopf .
der diese Situationskomik ausknobelt , will sausidick auf das Porleit
einbauen . Aber er besitzt auch eine gewisse Unverfrorenheit im Ec -
brauch der uralten Schwankmittcl . So kommt seine Groteske
immer wieder aus die Beine , wenn es schon langweilig wird . Das
Residenz - Theater will sich auf eine derartige Unterhaltung wieder

spezialisieren und führt das Stück sehr knallig auf . Der Operetten -
komiker Oskar S a b o , sonst ein graziöser Posicnreißer . soll diesen

Schwerenöter und Unglücksraben Foppke spielen und eine Stufe

hinaussteigen zum Charakterspauspieler . Er ist ein tüchtiger Mann ,

der immer noch übertreibt , auch dann , wenn der Ton milder und

tiefer werden soll . Aber er amüsiert . Und Frau Limburg und

Fräulein Rommer sind die Domen , die ihm erbaulich Gesolg -

schaft leisten . ,
M. H.

Eine Stiftung für die Rationalgalerie . Der jkunstsommlcr
Eduard Arnhold hat die testamentarische Bestimmung getroffen .
daß vier Hauptwerke aus seiner Galerie in den Besitz des preußischen
Staates übergehen . Bei Lebzeiten seiner Witwe verbleiben die Bil -
der in der berühmten Sammlung in der Regentcnstraße , später koni -

men sie sämtlich in die Nationolgaleric . Es sind Wilhelm Leibis

Bauernbild . 1877 in Schorndorf gemall , als „ Die Dorf Politiker " all

bekannt : „ Die Geschwister " von Hans ? h o m a. 1873 in München
entstanden : Max Liebermanns „ Garten ani Altmänncrhous
in Amsterdam " / gleichfalls in München vollendet im Jahre 1886 ,

einst als das erste deutsche Bild mii gemalten Sonnenilecken viclbe -

ruien : und endlich der „ Prometheus von Arnold Bäckt ! n , der

1882 entstand . Da die alle Hofsnung , die Arnholdsche Galerie als

Ganzes für Berlin zu erhalten , sich leider nicht verwirklichen ließ ,
darf man sich freuen , daß wenigstens jene vier bedeutenden Bilder

der heute schon klassischen Zeit um 1886 in der Natinalgalerie der

Allgemeinheit erhalten bleiben .

3a der Volk « op er im Tbeater de « WeNenZ findet am Eomitag , nach -
millagS ' /z4 Uhr , «ine letzle Dicderdolung von , M i g n o n " stall .

»Erde and Nrbeil " . Der Pazisislischc Sludentenbund läßt unter diesem
Titel am Sonnabend . 5 Uhr , im Lcsnnq . Museum aus Goethe , Bebel , Göll -
helj und modernen Dichtern lesen . Eintritt srei.

vr . Mar Verl beginnt Freitag 8 Nbr in der Aula de ? Falk - Realgvm -
nasmm- Z. Lutzowstrahe 846 , eine Dorleiung über . Das Weltbild
der Wlssenichast " ( Wlssenichajt . Kunst und Religion ) .

3a der pbviiogaomlschea StadieageseUschatt wird Sonnabend . 8 Uhr. im
. Kabnärztehaus . Bulorostr . 104, L « i I a > l e s Totenmaske demvn ' p iert .

Ferner spricht Dr . W. Königsberger über . ie r a n i h c i t s z e i ch e n a l S
AuSdruckssormen seelischer Strebungen " .

«in Rachlaßwerk v « a Ulbert corhlag . Ter Bochumer Mulikdireklor
Rudols Hofimaon bot im Berliner Loitzina - Muscum die handi - briilli »«
Partitur einer Maurrrii >ben Kantate iür Mai neridor , Soli und Oritett - r
de « Komponitlen entdeckt , die nur ein einzige « Mal im Jabie 1841 au' -
gesührt worden und seitdem oSyig in Bergel ' enbeit geraten ' sl Da « Werl
iotl nunmehr im kommenden April anläßlich Lortzing « 78. Todestage wieder
aujgesührt werden . •

va » Moskooer Sarl Marx - veakiaol . Das für Karl Marx m Mölkau
in Aussicht genommene Denkmal wird in der Mitte des Swerdlowplä�oS
aufgestellt werden . Die erste « Arbeite « dazu habe « bereits begänne «



Ruth ßiscber ' s wiüerruf in Moskau .
Sinowjews Knute .

Di « . Kommunisten dürfen wieder etwas von Ruth
Fischer hören . Sie hat ebenso wie Rosenbcrg auf der

Sitzung des erweiterten Exekutivkomitees der kommunistischen
Internationale eine Rede holten dürfen . Versteht sich, nur
eine gesinnungsfrommc Rede voll Ergebenheit gegen die
Moskauer Allgewaltigen . Ihre Rede ist ein vollkommener

Widerruf , ein reuig bußfertiges Bekenntnis : Bater Sinow -

few , ich habe gefehlt . Wir zitieren die markantesten Stellen

dieser Rede , die erkennen lassen , aus welchem Holze kommu -

nistische Führer geschnitzt sind : �

. Lch bin mit den Thesen und dem Referat Sinow -

sews völlig einverstanden . Der Kampf muß gegen rechts
und ultralinks gleichzeitig geführt werden .

Deshalb war der EK KI . - Brief notwendig , politisch
vollkommen richtig . Der EKÄI . - Brief behauptet auch rich -
tig , daß nicht die deutsche Linke bankrott ist , sondern nur einige
linke Führer . ( Zwisichennis : „ Du und Maslow ! " ) Die Linke
machte einen ungeheuren Fehler , als sie in Frankfurt keine ehrliche
Bilanz zog . ( Zwischenruf : „ Statt Bilanz doppelte Buchführung ! " )

Das EKKJ . hatte recht , als es in Frankfurt vor den ultra -
linken Fehlern warnte . Maslow drängt « schon im September zur
Aenderung der Taktik , um die Partei aus der Isolierung heraus -
zuführen , aber in der Befürchtung des Mißtrauens der Partei -
masien toten wir dos nicht . ( Zwischenruf : „ Schon wieder sind die
Arbeiter schuld ! " ) Rach�den Reichstagswahlen im Dezember machten
wir eine halbe Wendung , aber wir bekämpften auch damals nicht
die ultralinken Strömungen offen . Die Hindenburg - Wahlen zeigten ,
daß wir den Kurs korrigieren müssen und damals fielen
wir in der Einheitsfrontfrage und in der Volks -

blockfrage in neue schwere Rechtsfehler , wodurch
wir die offene Rebellion der Ultralinken hervorriefen .

Damals führten wir den Kampf gegen ullralinks mechanisch
und administrativ , auf dem Berliner Parteitag haben wir die

EegensStze verschmiert , machten aus Frankfurt eine

Heiligenlegende .

Deshalb war der EKSZ . - Brief eine rettende , reinigende Tat .

deshalb unterschrieb ich den EKKI. - Brief . Der EÄKI . - Brief wies

nach zwei Iahren schwerer Fehler den Weg . Deshalb wollte
ich die Beschlüsse des EKKJ . - Briefes selbst durch -
führen , um die Partei gor Erschütterungen zu bewahren . ( Leb -
hafte Heiterkeit . ) Deshalb bat ich die Zentrale , den EKKJ . -
Brief In Berlin durchzuführen , aber die Zentrale zog es vor , die
Berliner Bezirksleitung administrativ zu erledigen .

Die Partei hat ietzt große objektive Möglichkeiten . Die Dawes -
Illusionen zerflatterten . " ( Zwischenruf : „ Du auch ! " )

Der Widerruf ivar früher in der Kirche gebrauch -
lich — wir glauben nur nicht , daß er unter schallender Heiter -
Icit der Anwesenden und höhnenden Zurufen vollzogen wurde .
Die Form wurde wenigstens geachtet , wenn Verstand und
Gewissen vergewaltigt wurden . . . .

Immerhin sind diese Heiterkeit und diese Zwischenrufe
bezeichnend . Wer wird ernst nehmen , was in Moskau dekla -
miert wird , wie werden sich kommunistische Führer unter -
einander ernst nehmen und sich Ueberzeugung zutrauen ! . �

Aber nun . . tst fa . olles gut : Sinowjew hat recht , . voll -
kommen recht , die Knute ist geküßt , und bei der nächsten
Schwenkung ist Ruth Fischer wieder möglich und kann wieder
auf ' Deutschland losgelassen werden . Ein paar Monate
Zwangsaufenthalt in Moskau wirken Wunder für die Her -
ausbildung von einwandfreier Gesinnung , jener Gesinnung .
die mir durch ein Wort zu bezeichnen ist , das die deutschen
kommunistischen Führer insgeheim alle den Rationalliberalen
von einst nachempfinden : „ Hunde sind wir ja doch ! "

Bnschlußüebatte in Paris .
Tie wirtschaftliche stiotwendigkcit . — Gegenargumente

eines französischen Senators .

Part » , den 23. Februar . ( TU. ) Der ehemalige Finanzminister
im Kabinett Seipel , Dr . Kienboeck , hat in der Pariser Hochschule für
soziale Forschung einen Vortrag über die gegenwärtige Lage in
Oesterreich gehalten . Die finanzielle Sanierung habe die w i r t -

schastlichen Schwierigkeiten , unter denen Oesterreich
leidet , keineswegs beseitigen können . Es sei ein Lebens -
interesse Oesterreichs , daß ein freierer Austausch der Güter im
internationalen Verkehr ermöglicht würde . Die Haupt -
Ursache der gegenwärtigen Schwierigkeiten Oesterreichs liege in einer

Erschwerung der Handelsbeziehungen zu den Nachbarstaaten . Der

bisherigen Handelspolitik Europas breche Oesterreich zu er -
liegen . So fei in Oesterreich der Wunsch der Vereint -
<1 u n g mit dem Deutschen Reiche in wirtschaftlicher Beziehung
Gegenstand sehr lebhafter Besprechungen , wobei nicht immer a » eine
politische Bereinigung gedacht werden müsse . In Oesterreich sei der
Gedanke . der Schaffung großer Wirtschaftsgebiete
von der größten Anziehungskraft : es könne hiirzugesllgt werden , daß
Oesterreich der Verwirklichung des Gedankens eines wirtschastlich ver¬
einigten Europas in seiner allgemeinsten Form mit größter Freude
zustimmen würde .

Ms die Sitzung aufgehoben wurde , ereignete sich ein kleiner
Zwischenfall , ein Mitglied der Senolskom Mission für aus »
wärlige Angelegenheiten sprach in schorfer Weise gegen
die Möglichkeit eines Anschlusies von Oesterreich an Deutschland .
Man möge den Präsidenten Hindenburg auf das Beispiel Louis

Philipp - oerweisen , der von einer Bereinigung mit Belgien nichts
wissen wollte . Im übrigen sei er davon überzeugt , daß infolge
der Unterschiede Im Temperament und Volk - charakter ein «
Bereinigung von Deutschland und Oesterreich nicht möglich sei . ( ! )

Untersuchungsausschuß für üen Sergbau .
Auf Antrag der kommunistischen Fraktion , den die Sozialdemo -

kraten unterstützt haben , setzte der Landtag heute einen Unter .

suchungsausschuß von 13 Mitgliedern sür die Untersuchung
aller Beschwerden über die Bergbehörde und ihre
Organe ein .

_

Reinhold walle M d. L. . schickt uns folgende Berichtigung :
„ In Nr . « 4 des „ Vorwärts " vom lsi . Februar wird behauptet , ich
habe bei dem Institut Ronndorf . Iägerstr . 19. ein Konto gehobt .
Das ist unwahr . Wahr ist vielmehr , daß lediglich ein Konto
A Puhlmann sich dort�besunden hat . dae ober mit Ruhrhilfe
und ähnlichem niebt das gerinalte zu tun gehabt bat . " — Die Frage .
wer über dieses Konto verfügt hat . läßt Wulle wohlweislich
offen .

candkagsabgeordaeler Heodemann - OIlpreußen . der vor wenigen
Monaten aus der kommunistischen Fraktion auetrat , ersuchte die

sozialdemokratische Fraktion um seine Aufnahme . Die

Fraktion beschloß , ihn aufzunehmen , so daß die sozialdemokratisch «
Fraktion de » Preußischen Landtags jetzt IIS Mügüeder zählt .

Sternöeuter üer Straße .
In einer ruhigen Seitenstraße im Norden , nicht weit von der

Ecke entfernt , steht ein kleiner , vierrädriger Karren , bepackt mit

Moppen , Papieren und kleinen Schränkchen , melancholisch flackert
dos Lichl der unscheinbaren Azethylenlompe . Man hört das Klingeln
der Straßenbahnen , das Rattern der Autobusie , man sieht auch von

hier die großen Bogenlampen der Verkehrsstraße und die grell be -

leuchteten Fenster der billigen Geschäfte . Die Straße liegt still da ,

abseits vom Leben , auegestorben . Hin und wieder sieht man einen

Menschen . Rur um den kleinen Wagen steht eine andächtige Ge -
meinde , sie erdrückt beinahe den Herrn , der eine große Scheibe mit
den Zeichen des Tierkreises in der Hand hält und kühl und klar
redet . Aus der Hauptstraße kommen Menschen und bleiben stehen ,
Arbeiter . Angestellte . Frauen , die noch kurz vor Geschästsschluß
etwas besorgt haben . Der Herr spricht mit ruhiger Sachlichkeit ,
er meidet jede marktschreierische Geste , vielleicht ist es ein verkrachter
Student , ein stellungsloser Schauspieler oder so ähnliches . — Die
Sterns beherrschen das Weltgescheben . — Seine Stimme klingt dabei

männlich gestraft . — Die Sterne beherrschen die Politik . Die

Gegenwart ist lecher politisch verseucht , man wertet den Menschen
nur nach seiner Parteizugehörigkeit . — Strafend erhebt sich sein
Zeigefinger . — Und doch kann er nichts dafür , wenn er Haken -

kreuzler , Demokrat , Kommunist oder Sozialist ist . Schicksal , das in
den Sternen geschrieben steht . Sie bestimmen die politische Ein -

stellung , wie sie bestimmen , ob jemand eine glückliche Ehe führt oder

zum Verbrecher wird . Aus den Sternen kann man die Zukunft
lesen , kann man sehen , ob man in der Polllik oder Wirtschaft noch
eine Rolle spielen wird . Wein die genaue Swnde der Geburt ist

zu diesem Wissen notwendig , und ein kleines Heftchen , das nur

fünfzig Psennig kostet . Dankschreiben von Berühmtheiten seien in

der Mappe vorhanden . Der Herr bricht ab , im Publikum lacht man ,

zögert , hustet . Dann wird gekauft , jeder will wisien , für welche

Partei ihn die Sterne bestimmt haben , möchte erfahren , ob in ihm
ein kleiner Staatsmann verborgen schlummere .

Die Sterne sind weit , und auf sie kann man getrost alle Schuld

schieben . Es ist gut das der moderne Sterndeutee an der Chaussee -

stroße eine Entschuldigung für die Dummheiten der radikalen

Parteien gefunden hat .

prügelaöe hakenkreuzler .
Sie beschimpfen die Republik !

Zu einer schweren Schlägerei und S chießerei kam
es gestern nacht gegen >( 11 Uhr in Weißensee am Trianon -

park . Mehrere Reichsbannerleute , die wahrscheinlich aus
einer Versammlung von Hohenschönhausen zurückkehrten , wo sie als

Saalschutz anwesend waren , wurden am Trianonpark von Stahl -
Helmleuten überfallen . Es kam zu einem Hand -
g e m e n g «. Ein Ueberfallkommando griff ein und nahm sieben
P e r s o n e n f e st. Die übrigen flüchteten und konnten von den
Beamten , die die Verfolgung aufnahmen , in der Dunkelheit nicht
eingeholt werden . Mehrere der Verhafteten wiesen Verletzungen am
Kops durch Stockschläge aus . Don den Stahlhelmern wurden
Schüsse abgegeben , die glücklicherweise niemanden verletzten .

In den Kriegervereinssälen in der Chaulseestroße hatten gestern
Nationalsozialisten eine Versammlung , die mäßig besucht war . Nach
Schluß der Versammlung traten die halbwüchsigen , hakenbekreuzten
Bersommlungsteilnehmer g -- schloffen an . um gröhlend und johlend
durch die Straßen zu ziehen . Zwei etwa 109 Mann starke Züge
bewegten sich die Chaulseestroße in südlicher Richtung entlang urrd
sollten am Oranienburger Tor von einem , starken Polizeiausgebot
aufgelöst werden . Di « Nationalsozialisten beschimpften hierbei die
Polizeibeamten und brachten Schmährui « auf die Repu -
blik und die Regierung aus . Die Beamten , die sich aufs
äußerste provoziert fühlten , nahmen fünf Verhaftungen vor .
Bei einem der Berhofteten wurde ein Totschläger vorgefunden .

Viktor Tchmutzky und seine Parteifreunde .

_ Zur Aifäre S ch m u tz k y - Wannsee wird bekannt , daß Viktor
Schmugky in der vorigen Woche aus der Hast entlassen
worden ist . Er selber hat setzt gegen frühere Freunde
Strafanzeige erstattet . Mehrere hervorragende Persönlichkeiten
der Dentschnationalen Partei sollen schwer belastet werden . Di « vor
längerer Zeit im „Lokal - Anzeiger " und in anderen rechtsstehenden
Zeitungen oerbreitete Meldung , Piklor Schmutzky gehöre keiner
politischen Partei an , ist eine grobe Unwahrheit . Viktor Schmutzky
ist seit einem Jahr in Wonnsee zweiter Vorsitzender der
Deutschnationolen Partei und war ihr Propagandaleiter
bei de » Reichspräsidentenwahlen . Er behauptet , dies « Tätigkeit habe
ihn viel Geld gekostet , doch habe er von seiner Partei wenig oder
nichts erhalten . Infolgedessen habe er meist aus seiner Tasche
bezahlen müssen — und die reichte bis in den Kassenschrank
der Ortstrankenkasse hinein . Näheres wird der Staats -
anwali feststellen . Leim Provinzialschulkollegium ist gleichfalls An -
zeige erstattet worden . Gegen den Dorsitzenden der Ortskranken -
lasse , der auch ein streng national beulender Mann ist , ist beim
Oberversicherungeamt eine Beschwerde eingegangen . Biktor

Schmutzky wor� ein großer Schreier gegen die Republik .
Eifrig und überlaut beteiligte er sich a » der Barmat - Hetze , wofür
er den Dank seiner deutschnationolen Freunde erntet «. Wieviel

Opfer die Asfgre Schmutzky nach iordern wird , darüber zerbricht
mancher sich den Kops . Festgestellt kann werden , daß durch die

Beriintreuungen Schnuitzkys die deutschnationale Terror¬

gruppe in Wannsee ausgeflogen ist . Beschuldigungen
gehen zwischen ehemaligen Freunden hin und her . Wie weit sie zu -
treffen , wird die Untersuchung ergeben .

Aus verschmähter Liebe .

In der Wohnung ihres Geliebten erschoß sich gestern abend eine

37 Jahre alle Margarete K. aus Mahlsdorf . Dieselernte
vor einiger Zeit bei einer Heiratsnermittlerin einen Kaufmann S .

vom Kurfürstendomm kennen und verliebte sich in ihn . Bei S - aber

war die Gegenliebe nicht so stark , daß er sich zur Heirat hätte ent >

schließen können . Trotz ihres wiederholten Drangens kam er bisher

zu keiner Entscheidung . Ihre Drohung , daß sie sich in seiner

Gegenwart das Leben nehmen werde , wenn es nicht

zur Heirat komme , nahm S. nicht ernst . Gestern abend jedoch kam

sie In seine Wohnung und machte die Drohung wahr . Als die Ent -

scheidung negativ ausfiel , zog sie einen Revolver aus der Tasche und

tötete sich durch einen Schuß ins Herz . Die Leiche wurde de -

schlagnahmt und nach dem Schauhaus « gebracht .
Durch einen Sprung aus dem sahrenden Vorortzuge nahm sich

gestern abend gegen 8 Uhr auf der Stettiner Strecke In der Nähe der

Millionenbrücke ein Fahrgast das , Leben . Er wurde neben den

Gleisen tot ausgesunden und als ein Holzarbeiter Wladimir

B r o d s k i sestgestellt , der sich arbeits . und wohnungs -
( os in Berlin aufhielt . _

Aenderungen im Strahenbahnverkehr .
Am 1. März d. I . treten die folgenden Linienände -

r u n g e n und Betrlebserweilerungen in Kraft : Die Linie 41 .

Reinickendorf - West —Kreuzbergstraße , wird über Katzbachstraße .

Dreibundstraße . General - Pape - Straße bis Bahnhof Pope - Straße
weitergeführt — Linie 35 . Tempelhos , Kaiserin - Augufta - Stroße
bis Ererz ' erstroße , Ecke Reinickendorfer Straße , wird über Exerzier -
und Seestraße bis Amrumer Straße ( Birchow - Krankenhaue ) ver -
längert . — Linie 31 , Strelitzer Straße —Bahnhof Zoologischer
Garten , wird zu einem Ring geschloffen . Die neue Linie erhält die
Bezeichnung J >, A u ß e n r i n g " ( S t i r n s ch i l d rot ) . Sie nimmt
vom Zoologischen Gart « folgenden Weg : Hardenbergstraße , Kai « ,

Marchsiraße , Franflinstraße , Gotzkowskybrücke , All - Moabit . Druffel »

stroße . Turmstraße , Stromstraße . Putlitzsirahe , Putlitzbrücko , Fftbrcr

Brücke , Föhrer �Straße , Augustenburger Platz . Triilstroß - , E' iter

Straße , Luremburger Straße , Schulstraße , Exerzierftroßo , Bad -

straße , Brunnenstraße , Bernauer c - traße uns weiter den Wea� der

bisherigen Linie ?l , die mit der Einrichtung der &jnie 5 in Fort¬
fall kommt . — Auf den Linien 13, ll . 3, 99, 199 ' gelangen neue

Fahrpläne zur Einführung mit gerin�sügtgen Abweichungen in den

Absahrtzellen gegenüber dem bisherigen Fahrplan .

5ür üie Zürstenenteignung .
In - einer starkbesuchten Versammlung in 5z o h « n s ch ö » -

Hausen sprach in der Schulaula Roedernstraße Genosse Hermann
L e m p e r I „ Für die elitschodiguiigslose Enteignung der Fürsten " ,
Genosse Lempert zeichnete in seinen sünsricrielstündigen Aus -

führungen den Entwicklungsgang der Fllrftcnocrmögen , choraktcr ' -
sierte das systematische Treiben der sürftlichen Deserteure , die aus
dem ins Unglück gestürzten Bolk noch Milliardenwerte herauspressen
wollen , als übelste Ausplünecrungstottik , und richtete an die Ver -
sammelten den dringenden Appell , alle Kräfte für den Volksbegchr
anzuspannen ! Nicht' 4 Millionen , nein 19 und 12 Millionen müßten
sich in die Einzeichnungslisten eintragen , um den intrigierenden
Cliquen der früheren Fürstenhäuser und ihren willfährigen Knechten
schon hierbei deutlich den einmütigen Willen des Volkes auszuzeigen ' .
den . fürstlichen Raubrittern keinen Pfennig des
D o l k s v e r m ö g e n s. In der Diskussion sprach der Kommu -
nist Hirsch , der die Einheitsfront forderte und sie auf kommu¬
nistische Weise gleich praktisch betätigte , hindern er eine geharnischie
Anklagerede gegen die „verräterischen « PD . - Führer " vom Stapel
ließ . Da der seltsame Einheitsapostel einige Mole recht ausfallend
wurde , geriet die Bersammlung in begreifliche Unruhe In seinem
Schlußwort wies Lempert die koinmunistischcn Angrissc zurück und
rief die Bersammlung nochmals auf , alle Kräfte - für de « Sieg des
Volkes einzusetzen . Der Unverschämtheit dieser wildgewardenen
„ Landesoäter " setzte die Sozialdemokratie den ehernen Willen der
empörten Votksmaff ' en entgegen . In diesem Zeichen müsse man siegen .

In der überfüllten Aula des Realgymnasiums Elisen straße
in Steglitz sprach gestern abend Genosse Pastor Blcycr gegen
die Fürstenabfindung . In fast zweistündiger umfassender Rede wies
er daraus hin , daß die entschiedene Ablehnung der Fürstenforderun -
gen das ausrichtige Bekenntnis zur Repu blik bedeute ,
zu einem freien und stolzen Leben . Der Kampf gilt nicht nur den
Fürsten , sondern auch all den Knechtsnaturen . die sich um sie scharen ,
weil sie dabei Geschäfte willern . Das Geld , dos die Fürsten er -

hotten würden , könnte nur diesen Kreaturen zugute kommen . Mit

diesem Geld « würde der versteckte Kamps gegen die Rc

publik geführt , würde den Fürstenkriechern der Nacken gesteiit
werden . Die Welt erwartet , daß dos deutsche Volk seine knechtische
Haltung aufgibt , in der Stunde der Entscheidung Charakter zeigt .
Jeder Kredit im Ausland wäre eingebüßt , wenn den abgedankten
Fürsten in einer Zell der Arbeitslosigkeit und des Elends Milliarden

zuflössen . Das Vermögen der Fürsten muß dem deutschen Volk zu -
gänglich gemocht werden , den Menschen , die durch Krieg und In -

ilation auf das schwerste geschädigt wurden . Gleichgültig , wie die

Werte zu realisieren sind , sie müssen ober in die Hände des Volkes

gelangen . Mitleid mit den Fürsten wäre erbärmlich , denn bei nur

zu vielen Gelegenheiten zeigten sich die Fürsten erbarmungslos .

sei es , daß sie im Zeitalter des Absolutismus ihre Landeskinder

verschacherten oder sei es , daß sie im Weltkrieg praßten , während
dos Volk hungerte . Jeder Piennig , den sie erhalten , ist ein Vor -
b r ech e n am Volk . Das deutsche Voll muß erwachen . In der

Diskussion versucht « daraus ein harmloser Herr in grünem Loden -

mäntelchen gegen die Juden Stimmüng zu machen .

7c rr . Abschied von Fritz Zinke .
Imi Krematorium Baumschulenwcg wurde heute mlltag Genosse

Fritz Z i ri k e zur letzten Ruhe bestattet . Verwandte , porteigenössische
Freunde , Verbands - und Geschäftstollegen hotten sich in reicher

Zahl eingefunden . Chopins „ Trauermarsch " und das alte

„ Ein Sohn des Voltes " leiteten die stimmungsoolle Feier
ein . Dann zeichnete Genoffe Dupont das Lebensbild des Der -

schiedenen . Er rief der Trauergemeinde ins Gedächtnis , wie Zinke
schon in den schweren 12 Iahren des Sozialiften -
g « i e tz e schall , die Partei zu halten und auszubauen . Wie er sich
den Deriolgungen des Unternehmertums und des damaligen Klaffen -

staatcs aussetzte und wie er in Gemcinschast mit Gesinnungsgenosien
einen „ L e s e k l u b " ins Leben rief , weil die Partei gezwiingcn
war . ihr wahres Gesicht z » verbergen . Aber nie wollte Zinke der

Eührer sein , stets blieb er der einfache Funktionär . Cr stand s e i n

eben lang treu zur . Sache , zur Partei , zu seiner Uebor -

zeugung . Als Expedient des „ Vorwärts " tat er mehr als seiiie
Pflicht : er arbeitete bewußt tür die Partei . All dos danken wir

unserem Toten und seiner lieben Lebensgefährtin , die treu an seiner
Seite ihm das Wirken ermöglichte . '

Schülerkonzer «. Das V o l k s b i l d u n g s o m t Prenzlauer
Berg veranstaltete ein Chorkonzert der Höheren Schulen aus seinem

Berwallungsvezirk . Wären alle Konzerte für 69 Pf . zu höre », und

von Kindern so die Propagandatroinnicl geschlagen , wären sicherlich
die Musiker glückliche Sterbliche . Denn der Saalbau Fricdrichshain
war gepreßt voll . Sowohl die reinen vierstimmigen Chöre wie auch
dos Orchester mit der Sinfonie S - Dur von Haydn zeugte von mühsam
aber froh getaner Arbeit . Die Jungen hätten gar zu gern gesehen .
daß die Mädchen sich recht blamierten , ober es ging alles gut, , und
dos Publikum war begeistert . Besonders entzückte der von

Prengel geleitete Chor aus der „ Schöpfung " , den die Schüler
erstaunlich schön und kraftvoll wiedergaben .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauslage bei .

Tagesheime für die erwerbslose Zugend . Das Bezirksamt
Mitte , Dezernent Genosse Stadtrat H e r r m a n n, hat für - die

erwerbslosen Jugendlichen Tagesheime eingerichtet ,
in denen die Jugendlichen nachmittags 2 Uhr e i n f r e i e s M i t t d g-
essen erholten und sich mit Umerhaltungsspielen und - lektüren
die Zeit vertreiben können . Auch sind Wcrkkurse für Papp - und
Klebearbeiten , Holzarbeiten , Metallarbellen , für Rahen und Kochen

vorgesehen . Es stehen folgende Helme werktäglich von 2 bis 7 Ilbr

zur Derfügung : Für jünge Männer Ruppiner Straße 23 ,
Pflugstraße 12, Klosterstraße 7. 3. F ü r j u n g e M ä d ch e n : Der -
naner Straße 89/90 , Parochialstraße 29.

Ein schwerer Aulomobilunfall ereignete sich in Lüneburg . Dort
fuhr in der Röhe der Roten Schleuse ein mit zwei Herren besetztes
Auto gegen einen Baum lind stürzte um . Beide Insassen
und der Chauffeur wurden mehr oder wenige / schwer verletzt . Der
C h a u s s e u » schoß sich in der Ausregung eine Kugel in den
Kopf . Er wurde in das Krankenhaus nach Lüneburg übergeführt .
An seinem Auskommen wird gezweifelt .

Der stürmlsche Don Jost . Bei einer Carmen - Ausführung im
Stadttheater in Tours wurde die ' Darstellerin der Carmen bei
einer Ausführung im letzten Akt durch ihren Partner erheblich ver -
letzt . Der Darsteller des Jost handhabte seinen Theaterdolch so
unvorsichtig , daß die Carmen schwere Stichwunden davon -
trug und vom Arzt verbunden werden mußte .

Sroft - Serttnek parteinacbricbtea .
m «dt Smmadknd . de » 27 Februar , abend , ip/ , Uhr, Abrechnung bei «elle�

Fürflenftr . l .

�uaenöveranNalkungen .
Werbebezirk Prenzlauer Berg 1. Der Hamburg - Film -

abend des Werbebezirks Prenzlauer Berg 1 findet
nicht In der Danziger Slr . 62. wie heute morgen irrtümlich an dieser
Stelle stand , sondern in der Greifswalder Str . 25 statt .



Wirtschaft
Steigerung der Zuckerproduktion .

- oi « Schätzungen der Zuckerkampagye 1325/26 enthallen neue
�roduktionssteigerungen sowohl für Nohr - wie für

Rübenzucker . Die Zuckererzeugung der Well ist seit Jahren tn
ständigem Steigen begrifsen . Di « Weltproduktion von 1923/24 be -
tnig mehr als 20 Millionen Tonnen , d. h. 1/8 Millionen mehr als
1022/23 . Die folgend ? Kampagne 1924/25 brachte eine noch
grötzer « Steigerung — um 3 ) 6 Millionen Tonnen — und ergab
eine Weltproduttion von 23,6 Millionen Tonnen . Die gegenwärtige
Zunahme betrogt 650 000 Tonnen , woraus sich für das laufende
Lahr eine Weltproduttion von 24 . 2 Millionen Tonnen ergibt .

Bemerkenswert ist bei dieser Entwicklung die E r st a r k u n g
der Rübenzuckerproduktion . Bekanntlich ist seit dem
Kriege der Rübenzucker gegenüber dem Rohrzucker in den Hinter -
grund getreten , in einem Äusmatz , daß 1923/24 einer Rübenzucker¬
produktion von 5,8 Millionen Tonnen 14,3 Millionen Tonnen Rohr¬
zucker gegenüberstand , also fast die dreifache Menge . Seitdem hat

Ml. ea - " �zuckererzeugung nur mäßig zugenommen , von 14 . 3 auf

r «. £; fen cr ' ) öf ) ! e sich die Rübenzuckerprodukton von 5L
aus 8,4 Millionen Tonnen . Der größte Teil der Rübenzucker -
Produktion , 7 6 Millionen von 8,4 Millionen Tonnen entfällt auf
europäische Länder , der Rest auf die Bereinigten Staaten .

� 3* ? h r z u ck e r e r z e u g ii n g Berietst sich dagegen auf ver »
fchiedene Länden Euba ist irrt über 5 Millionen Tonnen , ander «
amerikanische Länder mit 3,7 Millionen , verschieden « asiatische

Länder — vor allem Holländrsch - Jndien und Java mit 5,7 Mik -
lionen beteiligt .

Der Zunahme
Steigerung d «
die sinkenden Preise
ten Staaten stieg im vergangenen Jahr um 17 Proz . stall wie nor -
mal um 3 bis 4 Proz . Falls sich die wirtschaftlichen Perhällnisse
in Europa besiern und die Zuckerpreise keine weitere Erhöhung er
sahren , wird die oermehrt « Produktion dieses Jahres ohne Schmie
rigkeiten aufgenommen werden kL . nen .

Die zehnke Herabsetzung de ? Drloaldlskonls seit Zahresbegian .
Der Zinssatz für die Verleihung zfristiger Gelder zwischen Banken
und ersten Jndustriefirmen gegen Akzept hat sest Jahresbeginn , in
knapp acht Wochen die zehnte Herabsetzung erfahren . Er liegt
beute bei 5 Proz . und hct , wie von den Berliner Börsenblöllern
mll einer gewissen Genugtuung festgestellt wird , damit den Vor¬
kriegsstand erreicht . Es ist bekannt , daß in diesen rapiden Verände -
rungen leider nicht das günstige Zeichen für die Wirtschaftslage
erblickt werden kann , das das Sinken des Prioatdiskontes In nor -
malen Zeiten bedeutete . Während es früher die Ueberwindung
der Kreditkrise ankündigte , ist es heute leider nur ein Zeichen für
die Fortdauer des tiefen Mißtrauens zwischen den
großen Banken und schweren Industrien . Den zum Optimismus
verpfl chteten Börsenblättern ist auch keineswegs wohl dabei . Sie
stellen selbst fest , daß die zehnmalige Senkung des Prioatdiskonts
keineswegs das Angebot an Prioatdiskonten o e r m e h r t hat .
Sie hoffen zwar auf ein steigendes Angebot aus der Provinz
zum Monatsende müssen aber merkwürdigerweise gleichzeitig be -
richten , daß der Geldzufluß noch Berlin aus der Provinz unver -

mindert angehalten hat . Dafür geht immer mehr Geld der deutsi
Banken zu kurzfristigen Anlagen ins Ausland , weil das Aus -
land , obwohl es in Geld schwimmt , höher verzinst als Deutschland .
wo die Betriebe wegen ihrer ungenügenden Kreditfähigkeit an

Kreditmangel verdursten . Leider gibt die Entwicklung des Privat -
diskonts zum Optimismus keinerlei Anlaß . Sie verrät vielmehr die

schwerste Erkrankung des ganzen deutschen Bankwesens , dem der

notwendige Ausgleich zwischen dem Geld - und dem Kapitalbedarf
der Wirtschaft nicht gelingt .

Amerikaner in der deulsche « Schloßindustrie . Die Formen , in
denen sich das amerikanische Kopital an der deutschen Industrie be -

telltgt . kurz - und langfristige Darlehen sowie Aktienerwerb , werden

durch einen Fall aus der Belberter Schloßindustrie in interessanter
Weise erwritert . Die Interessengruppe Stanley Work in New
Britan ( USA . ) hat eine der größte » deutschen Schloßfabriten , bis

Firma F. K. von Bruck in Velbert , im ganzen käuflich er -
worden . Die offene Handelsgesellschaft wird unter dem Namen
von Bruck , Schanrier - und Riegelfabrik , eine G. m. b. H. in ameri¬

kanischem Besitz Die Gründe des Besitzwechsels sind unbekannt .
Jedenfalls ist es beachtlich , daß das amerikanische Geschäftsinteresse
nicht nur in wichrigste deutsche Ausfuhr . ndu st rien vorstößt .
sondern über große Aktiengesellschaften hinaus auch E in z e l -

firmen aufspürt , deren Beherrschung sich lohnt .

Bcrantvor ' li » n>r Dofitik : Er » » «enttt : Virts »« »: «- tut Sötern ««;
Gtwerilchoftsbtireoung : Z. Steiner ; ffeudeton : Dr. Job « Schitowoti ; Lokales

und Eonlliac » ltriti ftorilädt : SnKiocn : Tb. ffilode : ( ämtlidi in Berlin .
Beclo «: Bormarts - Sctloo ®. m. b. B. Berlin . Druck: Borwärts - Buckdruckerei
und Berlaasanlwlt Paul Einoer u. Co. Berlin EW 68, Lindcnlirabc 8.
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I>«r altn . VergnOeungspT - des Südens , Urbansir , ist jeut vullst . n. d.
Wirtschafisn - , i erssch loShöhe , Neukölln . Karls artenstr . r —11, verlegt
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CelegeBlieiisUiib
in

Xilustlev - 7 nn
Qerdlnen . . t . Du

i »drt *- 1 _
üarülnen . . 4.

ÜM. . . . UI
leiideekeo i _l bettig . 1,

ßettdetken 0 _i bettig . . . u.

SjUT. - nirilnniTOtsf .
Nsuköl . n ,

Bergstr . 07
am R n bahnhot

Kein Luiden I

55
« .

1 Paar Damen - Strümpfe _ _
Hlr*; i «»l »iqu &1ll *f

...................

OOPt
I Paar Herren - Sackon . .

tirbig , Doptielsobls . . . . .B5Pt

3 nt «. Wäschoknöpf6I3 ' t dwI .

ßand�ebwarz «. wats », 2dtsrnc

Leinenzwirn , IDtz . Sicher -

heitsnad . ,1 Brief Stecknad .

3Dh. WäSCheknepfeäurt. 5sienie |
Leinenzwirn , 5 Stopftwist ] 55rf .

t m Musseline iioitier »

............

55pf .

1 m Nessel oa . «\ ein breit

. . . . . . . . . .

55pt
1 Köchenhandtuch Gentenkent -

peweiio .

....................

. . . . . .OOpf .
6 Damen - Taschentücher _ _

mit . . . . . .. . . . ..

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

" »it .
1 Untertaille nit etiekani

. . . . . . . . .

55Pt
1 Kinder - Schürze au Gummi . . . . .55 ? i
1 BillSe KimoDOtoriB . . . . .. . . . . . . .. . .55 Et
1 m Etamin dappellbreit . . . . . . .. . . .55pt .
1 Spitzendecke mit Isr ». Ailekeret 55 . t
l gezeichnete Bürstentasche 55it
1 Binder breit « rotw

...............

SSet
5 ra Wäschestickerei

. . . . . . . . . . .

55pi .
5 ' / « m Valenciennes - Spitze . . . . 55 ? t
5 ro im Krepp- Toilettenpapier 55pt
1 MÜChtopf ILfrlnhsl ' . wclssPotxell . 55 Pf,
6 Tassen mit Untertassen . . . . 55pt
1 Waschbrett mit Zapfen . . . . .55pt
I vernickeltes Tischdesteck 65Et
3 Pakete Seifenpulver

. . . . . . . . .

55 ? «.
3 Stück feine Toiletteseife . . . . 55 ? t
1 Rasierapparat

.................

GSet
1 Geldtasche «ibt Ledu

. . . . . .

55pt
1 Besuchstasche LedarliBlia ( lea . . 65pt

1 Frauen - Hut r . Miii »er «t

. . . . . . . . . . .

95pt

1 BlUSS Ktraonelonn . . . . . .. . . . .. . . . .95pf .

1 Spielanzug

. . . . . . . . . . . . .

1

. . . . . . . . .

95pt

1 Paar Strümpfe f . c«raen , °°»i uain 95pt

1 Paar Strümpfe tüi Damen , 0 -
Kitmtseid ». ttbiurfrel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

OOPt

1 Damen- Schlüpfer feine Baum « . 95 . X

1 m Krepon bedtnck «

. . . . . . . . . . . . . .

95pt

1 m Baumwollmusseline QR
ea. St) cm brfU

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i/OPf .

1 Stubenhandtuch es. tixioo ea . 0 .
gntes

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

öopt

t m beide Iteetrelfe . . . . . . . . . . . . . . . . . 95pi

t m Kleiderstoff

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95ix

1 Damen - Hemd mit Btiekerei . . . . .95 ? ,

1 Jumperschürze

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95p <.

1 moderne Linonform . . . . .. . . . . .95p ,

l Klejdorweste3stlrtni . VaIenc . - Sp. 95pl

1 kunstseidener Schalkragen 95p ,

1 gez . Köchenhandtuchni Biend « 95 ? ,

1 PaarHosentragere »»«i . m. ieder95pf .
1 Herren- Sportmütze

. . . . . . . . . . .

95pt

1 Berufsscnflrze in sllea Farben 95pt

1 Paar Stoffhau äschuhef . Dutea 95k

5 Paar Schuhriemen , 1 Paar

Socken - und Aermelhalter SÖrr
1 Pf und Kakao , V» Pfund Ge - Jg -

bück , 1 Tafel Schokolade ] " Ort
2 Scheibenschleier

. . . . . . . . . . . . . . .

95k

1 Ascher rein Mrulnc . a . Olsseinssis 95ix
1 Besuchstasche «cht Leder . . . . .95pt .

1 Handkorb «nir » Uro?«

. . . . . . . . . . .

95 ? ,

1 Aluminium - Schmortopf in . Dedi . 95p ,

12 Kompotteller aepres », . . . . .. . .95p ,

1 Rasiergamitur

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95p ,

i Unterkleid KanetteldemitUstDen . Q_
PehOn «itsie lern

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

1,1 ) 0
1 Kostflmrock engllacb ( emaetert . . 1,95
1 kunstseid . Bluse Kimonotonn . . 1,95
Kinder - Kleider os . » - « « ® . . . . .1,95
1 Herren - Hemd oder - Hose msko - .

farbig , Grflsse 4- S

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

1 Einsatzhemd

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,95
1 Schlafdecke es. uo/ico . .

. . . . . .

1,95
1 Halbstore m t eibssu

. . . . . . . . . . . .

1 ,95
1 Kaffoedeckegewebt . esnonioea 1,95
1 fertiges Kissen » t . handg ««, 1,95
1 Knaben - Hose mit Leibeben , 4 . .

GrOa««

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

IfTO
1 m Kleiderstoff keilert,caIOOcmbr . 1,95
1 Hemdhose mit Ptleherel

. . . . . . . . . .

1,96
1 kunstseid . Schlüpfer » Veient 1,95
1 Regenkappe imprd - nteit

. . . . . . . .

1,95
1 Frauen - Hut BeaNIacret mit Bend . 1,95
1 fertiger Bettwandschoner . . 1,95
1 Binder reine Beide

. . . . . . . . . . . .

. . . . .1 ,95
3 Eckenkragen «feeh

. . . . . . . . . . . . . .

1,95
1 Paar Herren - Gamaschen . . . . .1,95
1 Paar Hausschuhe m. Ledereehie , i

om m 81- 63

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

l . SO
1 Wachstuchtischdecke eum 1 ,95
1 Aktenmappe Lederimitation . . . . .1,95
1 Party Gases mit Bplexet und ,Portentonitei »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1, " »
1 Manicurekasten

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,95
1 Emaille - Wassereimera . koriett 1,95
1 Blumenbrett eran

. . . . . . . . . . . . . . .

1,95
1 SatzTöpfe atelllg , Ponellin , mit , n -

Go ddftkoraiion

. . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . .

i

1 VaSO geschliffen . . . . ! . . . . . . . . . . . . .. . .1,95
1 Paar Ohrringe «cht eiiber

. . . . . .

1,95

1 Damen - Kleid wucbetoir

. . . . . . . .

2,95
1 Kinder - Kleid prima sto «, . Q,

CS. 60- 83 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,1 ) 0

1 Unterrock an « gemustertem Satin 2,95
1 PaaiDamen >StrümpfeTr »ma5eid2,95
1 Damen - Reformhose

. . . . . . . . . . .

2,95
1 Barchent - Bettlaken mit Kanu 2,95
1 Kaffeedecke ( evebtiioiuoem . . . 2,95
1 Prinzessrock bnit « Stickerei . . . 2,95
1 Damen - Nachthemd reiche stick . 2,95
1 Kunstseid . Hemdhosea . voiant 2,95
1 m Crüpe marocain rein « woiie 2,95
1 m Hemdenseide , * . 78 « breit . 0 Q-

• »ehe und tarblg geetreitt

. . . . . . . . . . . .

Z,3a
1 Liserethut moderne Form , m Band - _ _ _

garnltnr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z,yO
1 Uebergangshut an Kontmeide 2,95
1 elegante Kleiderweste .

Kna- teeide , moderne Farben

. . . . . . . . .

2,30

1 Herren - Hut moderne Form

. . . . . . .

2,95
1 Taghemd �tf q- aiittt

. . . . . . . . . . .

2,95
1 ArbeitSWesteUancheri . fngLLed 2,95
1 Paar Rindledersandalen nso 2,96
1 PaarDamen - NiedertreterLedei2,95
I Künstlergamitur Sterns

. . . . . . .

2,95
1 Einkaufsbeutel aindieder

. . . . . . .

2,95
1 Aktenmappe Kindleder , mit erlff . Q_

„ nd Soblene

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,U0
1 Krümelschaufel rein Memlng . , . .

mit Bcaen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 SO

1 Tischlampe komplett

. . . . . . . . . . . .

2,95
1 Rosshaarbesen u. 1 Ross - )

haarhandfeger

. . . . . . . . . . . . .

]
1 Kaffeeservice stetiig , Ponciian 2,95
6 Likörglüser gcecbiinm

. . . . . . . . . . .

2,95
I Parfümzerstäuber reichs «chuo . 2, 95

1 m Foulard reine Seide , doppeltbrelt 4,95

1 m Kleiderseide ithwin , et 85 em in, h,95
1 Morgenrock Fiatisch . Urbig . Blendc 4,95
1 Oberhemd prima Pol kaI . geliNterto . q -

Bru t. 2 Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 Schirm Toppform , P- und Ilt - IUz. . 4,95

1 med . Tagalnicotform f,rbig . . . 4,95

1 moderner Frauen - Hut Liseiet - .
gefle hf, mit Band

. . . . . . . . . . . . . . . . .

4,30

1 Bedruckter Japonschal . . . . : . 4 . 95

1 Damen - Kleid Trikot , KimstBeide . 4,95
1 Bluse Kesak , KunrUeiJo . .. . . . . . .. 4,95
1 PaarLederhausschuheitneScH « 4,95
1 PaarHerren - Rindl . - Sandalen . . .

r . iös e 4H bi - 46

. . . . . . .

. -

. . . . . . . . . . . . .

1 Paar Herren - Hosen gestr . u. um 4,95
i PaarBreeches - Hosenpr . Quaiit . 4,95
1 fertiges Tuchkissen

. . . . . . . . . .

4,95

1 gezeichn . Tischdecke eU30/iao4,95

1 Halbstore mit echten Einsiuen . . 4,95

1 Madrasgarnitur »teiag

. . . . . . . . .

4,95

1 Damen - fasciieeciittpiki . rosmro « 4,95

1 Damen- Bügeltasche 4 » -
echt L der . Kt ukodilpressung

. . . . . . . . .

1 Zinkv/anne mit Hoirbodcn

. . . . . . .

4,95

1 bezogenes Piättbrettn zoii br. 4,95

1 Wandkaffeemühle . cg
gutes Main werk

. . . . . . . .

. . .

. . . . .. . . . .

f

1 Brotschneidemaschine .
mit «nltzera Messer . . . . . . .. . . . .. . . . .wtüiJ

1 Kaffeeservice A Q-
litr 6 Pereonen , « teilig , PorzclIiLB .. .. .

1 V/aschgarniturs' jiLbastodGoiilfiiior 4,95

1 Küchenuhr bunt , Ponellan

. . . . . .

4,95
1 Jacquaid - Tischtuch .

vnllwc r-s, ra . IlJOXlüU cm

. . . . . . . . . . . . .

H- ,30

1 Deckbettbezug aus Linon

. . . . . .

4,95
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Gewer�sthastsbewegung
kein Reichstarif öer Holzarbeiter .

Die Unieraehtner gegen den Schiedsspruch .
Die Arbeitgeber der deutschen Holzindustrie hotten bekanntlich

die im vorigen Jahre abgeschlosienen Bezirkslohnabkommen für An »
sang Februar gekündigt , da sie einen Lohnabbau von 10 bis 3S Proz .
je nach den verschiedenen Bezirken verlangten . Das tarisliche Lohn -
amt in Leipzig hatte jedoch , wie wir berichteten , am S. Februar
einen Schiedsspruch gcsällt , der die Verlängerung der bis »
berigen Lohnabkommen fast unverändert bis zum 31 . Juli d. I .
voraussah .

Diese Regelung wurde von den Arbeitgebern abgelehnt ,
worauf der Reichsarbeitsminister für den gestrigen Donnerstag beide
Parteien noch einmal zu informatorischen Besprechungen
einlud . Es wurde dort festgestellt , daß keine der beiden Parteien
ein amtliches Schiedsverfahren eingeleitet hat , somit »in Eingreisen
des Reichsarbeitsministers nicht in Frage kommt . Daniit tritt für
das Reich ein tarisloser Zustand ein . Ob die Unternehmer dabei gut
fahren werden , wird sich ja zeigen .

Zehnflunöentag für rutsche öauarbeiter .
wem der Schuh paßt . . .

Unsere Mitteilungen über die B e f e i t i g u n g de » Acht »
stundentages der Bauarbeiter in Ruhla nd . die wir
dem offiziellen Organ der russischen Gewerkschaften entnommen
haben , sind der „ Roten Fahne " sehr unangenehm . Und da ihr nichts
Dümmeres einfällt , behauptet sie, wir hätten diese Mitteilung nur
verössentlicht , weil wir selbst für die Beseitigung des Achtstunden »
tages der Bauarbeiter uns einsetzen . Ueber eine solche Behauptung
lachen selbst kommunistische Hühner .

Die » Rote Fahne " tut aber so, als handle es sich bei dem Abbau
des Achtstundentages der russischen Bauarbeiter nur um eine An »
kündigung , gegen die sich die russischen Bauarbeiter sofort zur
Wehr gesetzt hätten . Sie unterschlägt ihren gläubigen Lesern ,
daß S a w i n, der Vertreter des Zentralkomitees der Bauarbeiter ,
in der Plenarsefsion der russischen gewerkschaftlichen Landeszentrale
räch dem „ Trud " am ll . Februar unter anderem mitgeteist hat . daß
in Leningrab von den Sowjetbebörden der Befehl ausgegeben
worden ist , »einen zehnstündigen Arbeitstag für die Bauarbeiter fest »
zusehen , wobei die Ueber stunden nicht in anderthalbsacher
Höh « ( wie es das Gesetz erfordert ) , sondern nach dem gewöhnlichen
Tarif bezahlt werden " . So bestimmen in Sowjetrußland die Ar -
beiterl

Was Deutschland betnfft , so können wir wohl sagen , daß
beute im großen und ganzen der Angriff auf den Achtstundentag der
Baunrbeiter als abgeschlagen betrachtet werden kann . Trotz
der kommunistischen Spaltuno ist es den Zentralorganisotionen der
Bauarbeiter gelungen , den Achtstundentag zu halten . Der » Vor -
wärt » " hat den Kampf der Bauarbeiter stets rückhaltlos
unterstützt , während die » Rot « Fahne " den Organisationen
stets Knüppel zwischen die Beine geworfen hat . Diese Feststellun »
gen dürften genügen . _

Jahresversammlung üer Steinürucker .

Der Aufstieg im Zahre 1925 .

Di « Berliner Lithographen und Steindrucker hjelley am
Donnerstagabend im Gewerkichaftshauje chre Jahres Versammlung
ab , die sehr stark besucht war .

L a n d a führte in seinem Jahresbericht au «, daß es bei
solcher Gelegenheit Aufgabe der Oro inisatiou sei , Rückschau zu
halten , die Gegenwart zu prüfen und die Zukunftsmöglichkeiten zu
untersuchen . Di « gegenwärtige Wirtschaftskrise sei in dem
kapitalistischen System begründet . Dabei spiel « die rückständige
technische Beschaffenheit der Betrieb « auch im Item »
druckgewerbe eine wesentlich « Rolle . Der Redner stellt « dem gegen »
über die aus weiteste technische Betriebsverbesserung gerichteten Maß »
nahmen der amerikanischen Unternehmer . Während der guten Kon -
junktur war es möglich , die Löhne den wirtschaftlichen Berhältnissen
einigermaßen anzupassen . Jetzt seien die Unternehmer aber allent -
halben bestrebt , die Löhne wieder abzubauen und die Arbeits -
losen für ihre Pläne zu mißbrauchen . Dagegen müsfe sich die
Organisation mit aller Entschiedenheit wehren .

Der Verbandstag in Köln habe vorausschauende Arbeit
geleistet . Die M i t g l i e d e r z a h l ist jetzt auf etwa 3700 o e »
stiegen . 00 Gruppenvcrsammlungen wurden abgehauen .
Die Gruppe der Kartographen kehrt « wieder in den Der -
band zurück .

Auch in Berlin wurde znr Förderung der beruflichen Tätigkeit
«ine technische Arbeitsgemeinschaft gegründet . Di «

gleiche Aufmerksamkeil wurde den Bestrebungen der Jugend
zugewendet . Au » Anlaß des 10jährigen Bestehens des
Berliner Ortsvereins fand eine Festversammlung statt , in
der den Jubilaren eine besondere Ehrung erwiesen wurde . Die
Unter st ützungseinrichtungen kommen den arbeitslosen
und tranken Kollegen im Tageekampf zugute . Das W i r t s ch a f t s -

Programm der Gewerkschaften müsse rege propaaiert
werden . Auch die Betriebsräte würden künftig größere Auf -
gaben zu erfüllen haben .

Im Mai lausen in der gesamten graphischen In »
dustrie die Tarif « ab . Die Unternehmer werden dann einen
gemeinsamen Vorstoß gegen die Arbeiterschaft unternehmen . Darum
bedürfe es jetzt mehr denn je der Solidarität aller Kolleccn . An der
Geschlossenheit der Organisation müsse jeder Angriss der Unternehmer
aus die elementarsten Rechte der Arbeiterschaft zerschellen .

Aus dem gedruckt vorliegenden Kassenbericht , der von
G r a p e n erläutert wurde , ergab sich eine günstige Eni »
Wicklung derFinanzen . Auch der Kassenbericht legte Zeugnis
ab von der intensiven Arbeit , die im Derbande geleistet worden ist .

In der lebhaften Diskussion wurde die Tätigkeit des Verbandes
im allgemeinen anerkannt Auch die Indifferenten solle man für
die freien Gewerkschaften zu gewinnen suchen . Für die Arbeitslosen
bleibt es bei den vieherigen Unterstützungen . Die ausgesteuerten
Kollepen sollen auch ferner durch freiwillige Sammlungen
unterstützt werden .

Bei der Abstimmung wurde der bisherige Ortsvor .

stand gegen eine einzige Stimme wiedergewählt .

LehrUngszüchterel in Ser Chirurgiemechanik .
Eine Branchenversammlung der Ehirurgiemechaniker beschäftigte

sich am Donnerstag im Metallarbeiler - Berbandshaufe nach eincm
Referat des Berufsberaters , Genosien Hammer , mit dem Lehr »
lingsunwefen in diesem Gewerbe . Nach den Berichten des
Branchenleiters N e u d e ck e r wie des Genosien Kopf hat in der
Branche eine beispiellose Lehrling , züchterei Platz
gegriffen . Nach einer Umfrage waren in SS Berliner Be »
trieben SZl Facharbeiter und ZSS Lehrlinge beschäftigt Diese »
Bild ist aber höchst unvollständig , da viele kleine Betriebe nicht
ersaßt worden konnten , in denen die Derhältnlsie noch viel mehr
im argen liegen . Man kann sagen , daß aus die Zahl der beschäs -
tigten Facharbeiter «in Lehrlingesatz von 45 bis 50 Proz . entfällt .
Ein befonder » trasies Beispiel ist die Firma Dewitt u. Herz ,
Georgenkirchstraße 24, bei der 80 Facharbeiter und
70 Lehrlinge in einer sogenannten Jnnungswerk statt
beschäftigt sind . Dabei bietet die Branche den Lehrlingen noch beeo -
deter Lehrzeit fast keine Delchäfllaungemöglichkeil . Die Handwerk » -
mäßige Herstellung chirurgischer Instrumente wird mehr und mehr
verdrängt durch ihr « Aueführung in gabrikbetrseben . Heute
werden schon etwa 90 Droz . aller chirurgischen Instrumente durch
Spezialarbeiter in Großbetrieben hergestellt . Die
in den Kleinbetrieben herangezüchteten Lehrlinge sind also
gezwungen , nach beendeter Lehrzeit in die Großbetriebe zu gehen
und sich zum Spezialarbeiter umzustellen . Sie müsien noch einmal
umlernen , dievierfährige Lehrzeit war unnütz .

In der orthopädischen und Landagenindustri «
liegen die Lcrhältnisie ähnliche In dieser Industrie , die die Dersor -
gung der Kriegsbeschädigten , Krüppel , Amputierten jeder Art und
dergleichen besorgt , haben gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich
andere Fabrikationsmethoden Platz gegriffen , wodurch ' ein großer
TeU dieser Berussangehörigen zurzeit erwerbslos ist . Eine
Verminderung der Lchrlingehaltung ist aber nicht zu verzeichnen .
Di « Lehrling « werden in wenigen Jahren durch den allmählichen
Rückgang der Kriegsbeschädigten und » Krüppel erfahren , daß dieser
Beruf für sie keine Erwerbsmöglichkeit mehr bietet . In erster Linie
mühte hi «r die Gewerbeauffichtsbehörde einmal nach
dem Rechten sehen , da die meisten Betrieb « auf ein « gute sachliche
Ausbildung ihrer Lehrling « gar keinen Wert legen . Die Art der
Ausbildung verstößt i « vielen Betrieben sogar gegen die Bestim -
mungen der Gswerbeordnung . In Betrieben mit Lehrlmpen soll
mindestens ein Meister , der die Meisterprüfung gemacht und so die
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen Hot , vorhanden sein . In
vielen Betrieben ist aber entweder gar keiner oder nur 1 bis 2 G e-
seilen , fedoch biszu 15 Lehrlingen beschäftigt . Es wurde
ein Fall angeführt , wo sogar ei » Klempnermeister Mechanikerlehr -
linge ausbildete . Die Unternehmer betreiben diese prositlich « Lehr -
lingswlrtschoft vornehmlich deshalb , um gegen die Betriebe , die noch
mit Facharbeitern arbeiten , konkurrieren zu können . Die mit Hilse
solcher Schmutzkonkurrenz hergestellten Instrument « stnd
wohl billiger als die . die in vernünftig geleiteten Betrieben her -
gestellt werden . Sie stnd dafür aber auch minderwertiger .

Nicht nur die Aufsichtsbehörden müsien hier endlich regelnd ein »
greifen , auch die Eltern sollten davon abgehen , ihre Kinder diese
Berufe erlernen zu lasien . die für die sungen Leute nach beendeter

Lehrzeit keinerlei Existenzmöglicbkeit bieten . Heftig kritisiert wurden
in der Versammlung auch noch oie völlig unhygienischen Ar »
b e i t s r ö u m e bei der Firma Lautenschläger . Süduser 8.
die der Gcwerbeaujsichtsbehörde unmöglich bekannt sein können .

Verbot des gewerblichen Musizieren ? von Gemeinde -
bcamten .

Das Städtische Nachrichtenamt teilt mit : » Die Frage der
Erlaubnis an Gemein dcbeomte zum gewerblichen
Musizieren ist vom Magistrat dahin entschieden worden , daß
den städtischen Beamten jedes Musizieren gegen Entgelt
grundsätzlich untersagt ist . Sie sind kürzlich von neuem
auf dieses Verbot hingewiesen worden und werden in allen Fällen
zur Verantwortung gezogen , in denen Zuwiderhandlungen zur
Kenntnis ihrer Dienstbehörde gelangen .

Der Magistrat hat in einer Reihe von Fällen festzustellen ver -

sucht , ob in bestimmten Kapellen hiesige Kommunalbeamte beschäftigt
sind . Soweit die betreffenden Unternehmer sich überhaupt bereck

gesunden haben , eine entsprechende Anfrage zu beantworten , haben
sie sie verneint . Zu einer unmittelbaren Feststellung entgegen dem
Willen der Unternehmer sehU dem Magistrat die gesetzliche Hand -
habe . " — Warum wendet sich der Magistrat nicht an den Deutschen

Musikerverband ?�Da würde er bestimmt mehr erfahren .

verlängerter Lohntarif im Röhrengrohhandel .
Die Unternehmer des Röhrengroßhandels hatten dos bestehend «

Lohnabkommen zum 28. Januar gekündigt und einen etwa zehn »
prozentigen Lohnobbau gefordert . Da in den VerHand -
lungen zwischen den Vertragsparteien am 3. Februar eine Einigung
nicht erzielt wurde , riefen die Unternehmer den S ch l i ch t u n g s -

au » schoß an . Dieser fällte am 18. Februar einen Schiedsspruch ,
durch den das Lohnabkommen bis zum 31 . März verlängert
wird . Da beide Parteien dem Schiedsspruch zugestimmt haben ,
ist der Konflikt dadurch erledigt .

Herr Labischin berichtigt .

Auf unsere Artikel über den Streik bei der Firma Labischin

erhalten wir von dem Inhaber der Firma eine Zuschrift , In der in

längeren Ausführungen auf die Ursachen der Arbeitsniederlegung
in den beiden Betrieben Lichtenberg und Hohenschönhausen , die Be -

rechtigung oder Nichtbercchtigung der Streikerklärung und dergleichen
Bezug genommen wird . Herr Labischin versucht in dieser Zu -

schrist nachzuweisen , daß es den Streikenden nicht gelungen sei , den

geplanten Lohnabbau abzuwehren . Wir wollen hier nur einige
Sätze au » der zwischen Herrn Labischin und dem Deutschen Ver -

kehrsbund getrvssenen Vereinbarung anführen , die das Gegenteil
seiner Behauptung deweisen . Es heißt im Absatz 2 der Verein »

barung : Die Firma Labischin ist bereit , der Belegschaft ein Gesamt -
etnkommen zu gewähren , das den im Röhrengroßhandel verein -
borten Lohnsätzen für Transportarbeiter entspricht . Ferner im

Absatz 3: In beiden Betrieben werden soforr je 15 Arbeiter , ein ,
1 ni'
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Blauer Chevioi d�ayrh�fl . IntUg . Ortte 3S . . H 30, -

Blauer Chcvioi btwUtr * Qaamt , 1. *. anMg . Or . M. H 33 . -

Marengo - Cheviot Q" *M: V. Tf . 1" ™». 44 -

Blauer Mclion - Chcvioi sHm * * 2nlhil 50 . -

Blauer Kammgarn - Chcvioi Äs ' * « 50 -

Blaues Kammgarn tnafshig . inMg , m n. 39 . —
Blaues T will - Kammgarn 65 . -

Blaugr Melion - Chevioi * 74 . ~

Marengo - MeUon - Chcvioi ?. 24 . -

Schwarzer Mclion - Chcvioi � .

Smoking - Anzug SM� . 55 . -

Farbige Sakko - Anzüge »
Formen

von Fi. 30 . - ~

Oberhemden

. . . . . . . . . . . .

5,50
I Schleifenbinder . . . . . .. . . . . . .. . 25 n

[ Glac6hendsdiuhe

. . . . . . . . . . .

. . .3 . 75

\ Unterwäsche , Kragen , Hüte usw .

Herren - Ulster TT*?™. .Ma*e!r. I "" " mm. - ZU ™ 46 . -

Herren - UIster rrima a�rJb " -
90 . -

Marengo - Palefois ft ' /wo/ "" ' * . Z' tik „ V- 48 . -

Herren - ( mmmi - Mäntel�r���u % 1QSOiUxfofotm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 40 . - 2t . — « Se . —

Herren - Gabardine - Mäntel
prtmx bnprignitirt . QoAlU &tm . . . . . . . . . . .ft «5. —, tt . — OO . -

Herrcn - Loden - Mäniel £ £ - ,7Montelform . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . .M. SX — » « . -

Sakko - Anzüge 1SSS£? ? r . . Tf . 44 . -

Sakko - Anzüge SS * NcaM*n' , - tHrEStfät 80 -

Blaue Sakko - Anzüge 65 . -

Spori Anzüge 68 . -
itmmiiiiiMmtmiMnimNiiuiiimmiiiiiiieiNttmi

Kieler Anzüge
Kieler Pyjacks
Ulster u . Schlüpfer jSfZjSS ,

Schüler - , Matrosen - und Sportmützen [

prbna Slofff , für 3 Jahn
»Oy- , 21 . - JlCß * —.

brde Amführortg , für 2 /öftre"
12 —



gestellt , die übrigen Arbeitskräfte werden baldmöglichst nach Be -
darf eingestellt , bevor betriebsfremd « Arbeitskräfte beschäftigt
werden . Und im Absatz 5: Es wird anerkannt , dah es sich um
keine Arbeitsunterl rechung gehandelt hat . Maßregelungen finden
nicht statt . Die bisherigen Betriebsräte treten in ihre asten
Rechte ein

Dagegen hatte chcrr Lobischin zunächst eine Lohnkürzung von
40 Proz . vornehmen wollen . Es ist nun schon so. daß es den Ar -
beitern gelungen ist , den beabsichtigten Lohnabbau von 40 Proz .
in der Hauptsache abzuwehren .

Zu alt .

Im Restaurant „ Zum Heidelberger " wurde ein Personal -
abbou vorgenommen , weil ber Rückgang des Geschäfts eine Ein .
fchränkung notwendig erscheinen läßt . Der Abbau rras auch eine
Frau , die 73 Jahre alt ist und fest 5 Iahren in der Küche des
. „ Heidelberger " mit Gemusepulzen beschäftigt war . Die Entlassung
ist ein schwerer Schlag für die Aste , denn daß sie noch irgendwo
wieder Arbeit finden wird , ist ausgeschlossen . Sie klagte beim Ge -
Werbegericht , weil sie ihre Entlassung als unbillige Härte
empsindet und berief sich darauf , daß die Wirtschastertn bedauert
habe , in der Alten eine brauchbare und zuverlässige Arbeitskrast
zu verliere « Auch der Geschäftsführer gab vor Gcrtcht zu , daß
gegen die Arbeitsleistung der Klägerin nichts einzuwenden ist .

Mardorf hiernach annehmen , daß die Gelegenheit des Abbaues

benutzt wachen ist , um «ine alt «, ober immerhin noch brauchbare Ar .
besterin loszuwerden , was in diesem Falle gleichbedeutend ist mit
der Vernichtung Ihrer Existenz . Aber was kümmert dos die Ge -
schäftsleitung ? . . W i r haben keine Pcnfions - oder Der .
I r r g u Ii g s a n st a l t, " sagte der Vertreter der Firma . Uebrigens
beziehe ja die Klägerin eine Rente . Gemeint ist damit die Alters -
reme von 20 M. , welche die Klägerin aus der staatlichen Asters -
und Invalidenversicherung bezieht , wovon man kaum sagen kann ,
daß es zum Verhungern zuviel ist . — Die Klägerin nwchte gern
arbeiten . Sie erbot sich , weitn sie schon beim Gemüsepugen über -
zählig sein sollte , dann könnte sie doch beim Abwaschen beschäftigt
werden . Aber davon will der Vertreter der Firma nichts wissen .
Er behauptet , dos sei für die alte Frau eine zu schwere Arbest , die
werde sie nicht leisten können . Auch der Vorschlag , doch erst zu
versuchen , ob die Klägerin nicht beim Abwaschen zu verwenden
sei , wurde abgelehnt .

Dos Gericht erkannte an , daß die Emlafsung der allen Frau
eine unbillige Härte ist und oerurtcistc die Firma , die Klägerin
wieder einzustellen oder ihr eine Entschädigung von 300 M. zu
zahlen . �

Kommunistische Niederlage .
Hamburg , 26 Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu den dies -

jährigen Wahlen im Holzarbeiteroerband in Hamburg hasten sich
die Kommunisten große Hoffnungen gemocht , nutzten sie doch die
starke Arbeitslosigkeit im Holzgcwerbc für ihre Zwecke weidlich aus ,

beglestei von ebux umfangreichen Presse » und Flugblattkampagn «.
Zunächst gast ' s der verhaßten Listenwahl . Die Enttäuschung über
das Ergebnis muh sehr groß sein . Listenwahl wurde mit erdrücken «
der Mehrheit beschlossen . Bei der Berwoltungswahl erhiest die
Amsterdamer Lifte 86Z , die Moskauer Liste 287 Stimmen ,

Auch bei den Fraukfurter Metallarbeitern .

Frankfurt a. M. . 23. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ' ) Bei der
Neuwahl der Ortsvcrwaltung des Deutschen Metallarbeiterver -
bandes standen sich zwei Listen gegenüber , die Liste A m ste r d a m
und die Liste M os k a u. Die Moskauer Liste erhiest 264 . dte
Amsterdamer 863 Stimmen . Das bedeutet eine empfindlich «
Niederlage für die Kommunisten .

Gel &ästlicKe Mitteilungen .
2>»«ch tx » Abrib d « am Scrminnpiah ist der befattnU BerzniigUllSS »

verk des Slldens nach dem Baltsparl Aeraschlsftliiidr , ttarlsgartcnltr . 6—11 . ver¬
legt worden . Die Eriisfnun - a erkolgt am Sonnabend , den 27. Februar , abends ,
mit grofter OTufiltopetk . Neu für Berlin ist Ba r t h e 1 s Turmrutsch -
b a K n . außerdem viele ander « Attraktionen und Sensationen . Wir oerweifrit
aus da , heutiae Inserat .

Acht bigiqe Tafle veranstaltet die de tonnte Karren - und Knaben - Sonfettions -
sirma s . z- iepd . Schincberg . Kanptstr . >. Elke Sruncw - ldftraß - , und bietet
wieder flaiui Außerflewi >dn! iches . In den erweiterten Berkauferaume » findet
man allergiSßte Auswedl in Irilbiabesonzagen und Mänteln fitr jeden Sc-
ichmock »u feilt billigen Preisen in nur fluten Qualitäten .

fttfra billige Angebole zn den Einsegnungen
Beachten Sie unsere Fenster Beachten Sie unsere Fenster

Porzellan
Teller Fesion , Iiet oder flach 0 . 40
Tnllna Feston , tief oder ( lach , mit Gold - A QA
1 euer rand . la Ware . . .

. . . . . .
U. OU

Abendbrotteller Feston , com . lawa . « 0. 51!
Frühstflcksservlce �: 8roBcKan . ne: 2. 95
Kaffeeservice Randdekore 5. 9s 4. 95
Abendbrotteiler « iß poreenan . . 0 . 18
Schüssel bunt , 23 cm . . . . .. . . 0 . 55
Kaffeeservice ibos . Kanttndekor . 11 . 50
TäSS6 mit Untertasse , Goldrand . . . . 0 . 38
TaSS6 mit Untertasse , groß , weiß . . . . 0. 28

Glas
Weingläser optisch , rum Aussuchen . . 0. 35
Weinrömer ml. grünem fub . . . . .0 . 40

Käseglocken

. . . . . . . . . . .
0 . 95

Weinrömer « « - " men

. . . . . . .

0 . 95
Olasteller

. . . . . . . . . . . . .

0 . 09
Bierbecher �» " and

. . . . . . . .

0 . 18
Bierbecher e° - "

. . . . . . . . . . .

0. 23
Bierbecher oowrand

. . . . . . . .

0 . 23
Bierbecher seschim « n . . . . . .. 0 . 45
GlasschQssel � c ™ . . . . . .. . 0 . 85

Emaille
Wassereimer «e- u. zs cm . . . . .0 . 85
Wasserkessel « « sack , 20 cm . . . j . gz
Mülleimer »eis , mit D«ckei . . . . . 2. 95

Schmortopf « cm

. . . . . . . . .

0 . 95
Kasserolle wem

. . . . . . . .

0 . 95
Kasserolle «>>» Ring . 22 « m . . . . .1,50
Nachtgeschirr grau . 20 cm . . . . .0 . 75
S. S. S. ' 6arnitQr

. . . . . . . . .

1. 95
Wanne ovai , « cm � 1. 95
Wanne rund , 36 cm . . . . . .) . . 0 . 95

pWirtschaftsartikel -
Wandkaffeemüble gutes w « * . . 2. 95

Brotkasten ems . gute Lackierung . . . 2. 95

Brotkorb lackiert , oval

. . . . . . .
0 . 58

Zwiebelbebäiter

. . . . . . . .

0 . 50

Wasserkessel Aluminium . . . . . . 3. 75

Ainm . - Scbmortopf w cm . . . . .0 . 95

Tortenplatte w cm, Messing vernickdt 2 . 95

Ainm . - Kasseroiie wem

. . . . . .

0. 95

Oasplätten m» Erhitzer , gut verniekeit 9. 00

Kristalle u . Tafelservice
in großer Auswahl

FUr Einsegnunsen und sonstig » Festlichkeiten verleihen wir ]
xu günstigen icedingungan Porzellane und Olas Jeder Art .

Geschenkartikei
für alle Gelegenheiten

Walter Michelson Gm .

b . H . I�eukälln Bergstr . 44 - 45
■ ■ ( gegenüber dem Hohenzollernplatz )

in Kurzwaren und Futterstoffen
� 11 . 75SchnefderbQsten 5�

Obersarn » « « u * . . . k - n . 55 pt

Obersarn « " « r . . . nou . iz ? k.

5topfsarn . . . . . . .» » . » « , 20 pt

Bettiitze

. . . . . . . . . . . .

8pt

Druckknöpfe lOn

Stecknadeln �Brif .

. . . . . .

lOn

Stahistecknadein i »GKr" 20

Nähnadeln Bri *f

. . . . . . .

. . 5pt

Haarnadeln

. . . . . . .

10pt

Lockennadeln « pack . . . . . 10 �

Stopfnadeln b " « '

. . . . . . .

1 2 pt

Sicherheitsnadeln . � IOpi

Wäscheknöpfe 22pt

Strumpfhalter . . . . .p - e28pt

GUrteihaiter . . . . . . .« » <* 85 pt

SockenhaHer

. . . . . . . . .

45 pt

Gummiband . . . . .st » » « 20 n

Kinder - Strumpfhalt , p » » 40pt

Rüschensummi . . s » � « 30 pt

Baumwollband ISrt

Rouleauschnur fh�t . � ZO�

Gardinenband . . . . . .� 12pt

Perimuttknöpfe 22 pt

Dakoneti c « « - — w. «01 * . «, 5ti . 75 pt

Dakonett u » d . t�t « . utr . 80 pt

Köper «rprobU Qaalitflt . Utr . » B Pt . 85 Pt

Rollköper - «- - >>« u«r 95 pt

Satin ' n�1M F' rbsn ' W. ü » 1 . 20

Foulardme " ,SMte,nÄ 1 . 65

Damastfutter KrvS 1 . 95

Ciothu . Sersewocmi »», - . « » 1 . 95

Wollserse 1 « �t . . . 2 . 65

Billiger Verkauf von Kleider - und Seidenstoffen

rata « Woll«.

aod paiquett ,
N«nb«it . • • •

Crepe ramagä

Popeline

Crepe fafonne
Epingle u. Wollserge
Gabardine '

Rips- u. Ripspopeline
Eolienne

Blusenstoffe

r «izM Won« , doppolfbroit
• Meter

große « Sortiment
. . . Met«? 2 . 60

letxte
8 . 80

aar moderne
Ferbea , Mir.

WdH« «dl Seide .

CO e » Weit
. . . . 4. PO

f. Kleider a.
Mant , 130 etn
br. Mtr 6 . 90

100 07» breit
. Meter

Hell wnd d onkel jeart reift
• • • • • • • • Meter 1*18

2 . 90

2 . 25

4 . 00

3 . 90

3 . 60

5 . 25

4 . 90

75 »

Blusenflanell

Krepp - Karos .

Kar. Kleiderslnffe

PaplIInn - ZlbnNen
Narncain

Narucaln

Woll - Musselin

Musselin

vallgagünkt , , . Mtr. UC8

In eialev Stellnsfl .
ci . 100 cm far. it .
. . . . Mtr. 2 . 2S

Wolle
Utr . S. 7S

Knn. teeid « mit Bauatwolle , 100 em
fareit Mtr.

reiae Well «. modoraste Uueter

. . . . . . . . . . . . .

Utr . 3 . 90

gröiler Aasv . hl
. . . . Utr . 2 . 4 »

Imit , . . Utr . 1. 3», » » Pij

1 . 10

1 . 35

1 . 75

2 . 45

3 . 90

2 . 90

1 . 95

85 .

( trotea Farbenoert ,
100 cm breit . . MeterCrepe de Chine

Helvetja praedteelle «Zaalittt .
«-m�fareit

Basiseide , nafurfarblg . —

Waschseide • v ; f

mod. Sc hot¬
ten Meter

Kanetseide mit Baum¬
wolle 100 em breit , in
allen Farben . . Meter

Kunstseiden . Krepon »

Crepe Marocain

Bordürenstoffe

Marocain

Waschseide , 130 mm dr.

. . . . . . . . .

Meter

4 . 90

3 . 40

2 . 75

1 . 60

3 . 95

3 . 90

7 . 25

7 . 90

H. Joseph & Ca NEUKÖLLN

Berliner Strafte 51/55
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